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Sonnabend den 10. April 1858. 


Eryebition: Pertenſtraße AK 20 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anitalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Depefchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner B 


3Ubr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 113%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 8 J. Kommandit⸗Antheile 10274. Köln⸗Minden 143%. Alte 
eiburger 94. Neue Freiburger 92½. rar Litt. A. 138. 
Sberichlejiige Liet. B. 19%. Wilbelmsbahn 54. Abeiniſche Aten 91%. 
oe mftädter 9547. Deſſauer Bank⸗Aktien 47%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 118. 


Deſterreichiſche 

. — April. R fefter. April⸗Mai 34%, , Mai⸗Juni 34% 
Berlin, 9. Apri oggen feſter. April-Mai : „ Mai⸗Juni 34%, 

Unis Juli 5 J. Cpiritus behauptet, April Mal 17%, Mal Juni 17%, 
Juli 18%, Juli⸗Auguſt 19%. — NRüböl feſt. April⸗Mai 12%, Sep⸗ 
Oktober 13%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Genua, 5. April. Die wegen des Attentats vom 29. Juni 

Veurtheilten ſind nach der Feſtung Aleſſandria gebracht worden. 

Turin, 7. April. Der Kaſſationshof hat den Rekurs Bianchi 
Giovint's gegen feine Verurtheilung zu 2000 Lire Geldbuße und ſechs⸗ 
monatlicher Gefängnißſtrafe zurückgewieſen. 
Breslau, 9. April. [Zur Situation.] Die geſtrige Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes ward zum großen Theil durch eine Debatte 
der einen Antrag Wentzel's abſorbirt, welcher ſich auf gewiſſe Spe: 
da Einladungen an die Mitglieder der rechten Seite des Hauſes bezog 
nd deshalb die anberaumte Sitzung vertagt wiſſen wollte. 
er Antrag wird ſchließlich verworfen und in die Berathung des 

Etat des Miniſteriums des Innern eingetreten. 

Unſere berliner Privat-Korreſpondenz ſetzt heut die gegründeten 
Beſchwerden des Handelsſtandes auseinander, welche demſelben durch 
en ſtader Zoll erwachſen und räth zu einer zeitigen Vereinigung über 
oil Haffung deſſelben, bevor nicht ähnliche Konflikte, wie fie der Sund⸗ 
zoll berbeiführte, zum Ausbruch kämen. 1 
des For Nachricht, daß bereits ein formeller Antrag auf Abſchaffung 
Härt ader Zolles bei der Elb⸗Kommiſſion angebracht worden ſei, er: 
rt der Korreſpondent für unrichtig. 
t au dem unten mitgetheilten londoner Bericht über das Oſtermon⸗ 
ag⸗Eſſen geht hervor, daß das Derby-Kabinet die India-Bill nicht 
zu Ener Kabinetsfrage machen wolle (die telegraphiſchen Depeſchen der 
verſchiedenen Blätter ſtanden mit ihren reſp. Meldungen zu einander 
im Widerſpruch); zugleich ergiebt ſich aus den bezüglich der Cagliari⸗ 
Frage veröffentlichten Blaubüchern, daß Sardinien nur durch einen 

thum zu dem Glauben an eine Unterſtützung ſeiner Forderungen 
urch England verführt worden ſei. 

Dagegen ſcheint es, daß Frankreich den Unruhen in der Türkei 
en der ſchroffen Politik Sardiniens nicht fremd ſei. In letzter Be⸗ 
Ang giebt eine pariſer Korreſpondenz der „D. A. 3.“ pikante 

ſſchlüſſe. 

Es habe nämlich vor etwa drei Monaten eine plötzliche Annähe— 

ag Frankreichs an Oeſterreich ſtattgefunden, wobei der leiſe Verſuch 
demacht worden ſei, Oeſterreich in eine Verbindung hineinzuziehen, die 
ann zu einer Art Kontinental- Allianz gegen England auszudehnen be: 
e hie, In Wien habe man ſich aber für dieſe Andeutungen nicht 
9 bfänglich gezeigt und man habe ſich nun aus dieſem Zwiſchenfall die 
dafen zu erklären, welche das Verhältniß der kaiſerlichen Regierung 
ardinien in der letzten Zeit durchgemacht, fo wie beſonders die 
ſamkeit, welche man in Frankreich gegenüber den Erhebungen Dr 
an den Tag legt. . 
ſponddas die Wirren in der Türkei betrifft, fo ſpricht ſich eine Korre⸗ 
aug denz der „N. Z.“ aus Konſtantinopel entſchieden für die Anſicht 
daß Fürſt Danilo durch franzöſiſche Zuflüſterungen angereizt 
n en, während unſere wiener Privat⸗Korreſpondenz die Motive aus⸗ 
ut Dergefegt, durch welche die Pforte zur Aufrechrhaltung des konſti⸗ 
onellen Syſtems in Serbien bewogen wird. 
Silber anderer unſer wiener Korreſpondenten meldet uns, daß die 
es oſterderagen der Nationalbank vom 1. November d. J. (Anfang 
len, wob iſchen Verwaltungsjahrs) wieder aufgenommen werden ‚fol: 
20: zum neuen Ausgleichung bei dem Uebergange vom ietzt giltigen 
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9 Berit Preuſ en. 
Bi erlin, 8. Apr. Vor Kurzem erwähnte ich des Gerüchte, 
abe ie Eloſchifffahrts⸗Kommiſſion demnächſt Veranlaſſung 
— werde, ſich mit dem von hannoverſcher Seite bisher an der 
aug be bezogenen Stader⸗ oll zu beicäftigen. Nach einer mir 
das Hamburg gewordenen Mittheilung glaubte ich annehmen zu dürfen, 
von dort aus eine Anregung zur Ablöſung des Stader⸗Zolles aus⸗ 
gehen werde. Seitdem habe ich Gelegenheit gehabt, weitere Erkundi⸗ 
gungen über den Gegenſtand einzuziehen und bin im Stande, Ihnen 
Age genauere Angaben zu machen. Für jetzt handelt es ſich noch 
3, um einen förmlichen Antrag auf Ablöſung des hannoverſchen 
je an der Nieder⸗Elbe, wohl aber werden Vorſchläge vorbereitet, 
d che den Wegfall der allgemeinen Elbzölle oder doch eine Ermäßigung 
an in Ausſicht ftellen. Es ſteht, wenn dieſe Vorſchläge eine 
den dirklichung finden, allerdings zu erwarten, daß die Agitation gegen 
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an ader-Gibgol, als eine Konſequenz derſelben, dadurch einen neuen] 9 
Ha Sa und eine befeſtigtere Baſis gewinnen würde. Der Handel 
r 


und ee gs wird am empfindlichſten von jener Zollſchranke beläſtigt, 
Gelege iſt daher wahrſcheinlich, daß man dort bei der erſteu günſtigen 
| reifen el die Initiative zu Verhandlungen für den erwähnten Zweck 
den nt wird. Die Einnahmen Hannovers aus dem Zolle haben in 
Diichtiarhiger Jahren über 200,000 Thlr. jährlich betragen. Die zoll: 
Zollſage Waaren des Elb⸗Verkehrs werden durch die jetzt geltenden 

de theilweiſe bis über 0,60 pCt. des gegenwärtigen Waarenwerthes 


K 


65 PCt. geſteigert. | 
«| Stader-Zolles in Anregung kommt, fo kann darauf hingewieſen werden, 
daß nur die deutſchen Elbuferſtaaten durch ſpezielle Verträge zur Zah: 


vertheuert Noch deutlicher offenbart ſich der Druck des Stader⸗Zolles 
auf den See⸗Import nach Hamburg, wenn man den Zollſatz mit dem 
Seetransport⸗Tarif in Vergleich ſtellt. Die Koſten des Seetransports 
aus den Vereinigten Staaten werden durch den Zoll um 3—30 pCt., 
je nach den verſchiedenen Artikeln aus holländiſchen Häfen bei den wich⸗ 
tigſten Waarengattungen um etwa 27 pCt. und aus Bremen gar um 
Wenn übrigeus die Frage wegen Aufhebung des 


lung verpflichtet ſind, während die Vereinigten Staaten Nordamerikas, 
England, Frankreich und Holland den Anſprüchen Hannovers mancherlei 
Schwierigkeiten entgegenſtellen können. Es liegt daher auch im Intereſſe 
Hannovers, rechtzeitig auf Unterhandlungen einzugehen, ehe ein Konflikt 
mit den außerdeutſchen Staaten den ganzen Zoll thatſächlich in Wegfall 
bringt. Die Behandlung der Sundzoll⸗Angelegenheit von Seiten Däne- 
marks, deſſen Politik ſich ſonſt durch zähe Hartnäckigkeit auszeichnet, darf 
hier als ein nachzuahmendes Präcedens angerufen werden, während 
andererſeits allerdings nur ein gemeinſames Zuſammenwirken aller bei 
der Elbſchifffahrt betheiligten Staaten eine ſchleunige und befriedigende 
Löſung der Frage ſichern würde. 

Berlin, 8. April. Der Selbſtmord eines hieſigen, durch ſeine 
ausgezeichneten Fabrikate weitberühmten Pianoforte-Fabrikanten macht 
in der hieſigen Geſchäftswelt große Senſation. Als Urſache des Selbſt⸗ 
mordes wird eine bedeutende Ueberſchuldung bezeichnet. 

— Heute iſt hier die Nachricht von dem Brande einer großen 
Tuchfabrik zu Forſt eingetroffen. Näheres, namentlich über den Um⸗ 
fang des Schadens, iſt noch nicht bekannt. 

— Auf die Gebrüder Palmiéſche Konkursmaſſe zurückkommend, 
melden wir den Betheiligten, daß die Firma Ed. Thiel und Comp. 
und Prahl und Wübbe in Hamburg, beide notoriſch bloße Accept: 
Kommanditen des Hauſes Gebrüder Palmié, ihre Gläubiger leer aus⸗ 
gehen laſſen, wenn man nicht etwa die Dividende von 1 Prozent, 
welche erſtere Firma bietet, als eine Befriedigung der Gläubiger anfe: 
hen will. Bei den Akkordverhandlungen wird nun in Frage kommen, 
wo die Millionen hingekommen ſind, welche die beiden genannten Fir⸗ 
men und die Firma Ridner Thiel und Comp. in Newyork, auch dieſe 
wie notoriſch, nur eine Aeceptirfiliale der Herren Gebrüder Palmie, 
durch Wechſeloperationen erlangt hatten. 

Vorläufig noch die Bemerkung, daß Dividenden, wie Gebrüder 
Palmis bieten, bisher nur in Hamburg vorgekommen, in den Annalen 
des berliner Handelsſtandes aber (zu deſſen Ehre geſagt) bis jetzt ein 
derartiger Akkord noch nicht geſchloſſen iſt. (B.⸗ u. 9.3.) 

— Der Viee⸗Ober-⸗Jägermeiſter und Kanzler des St. Johanniter⸗ 
Ordens, Major Graf Eberhard zu Stolberg-Wernigerode, Vice⸗ 
Präſident des Herrenhauſes, hat um ſeine Entlaſſung aus dem Amte 
eines Landraths im landeshuter Kreiſe nachgeſucht, das er ſeit 
einer Reihe von Jahren verwaltet hat. Es iſt in patriotiſchen Kreis 
ſen wohl noch erinnerlich, daß der unvergeßliche Oberſt-Kämmerer, 
Graf Anton zu Stolberg⸗Wernigerode, obgleich längſt General und 
Staatsminiſter, im Jahre 1849 für ſeinen Sohn, der als Deputirter 
nach Berlin ging, die Verwaltung dieſes Landrathamtes übernahm 
und während der ganzen Dauer der Abweſenheit ſeines Sohnes führte. 


P. C. Mit dem Kuratorium der mit dem „Rauhen 05 1 bei 
Hamburg verbundenen Brüderanſtalt beſteht bereits ſeit 12 Jahren ein Abkom⸗ 
men der preußiſchen Verwaltung, wonach gegen eine jährliche Penſionsſumme 
von 2040 Thlrn. innerhalb je 6 Jahre 24 Individuen zu Gefängnißwärtern 
oder Lehrern bei Rettungsanſtalten oder Gefängniſſen auszubilden ſind. Die 
auf dieſe Weiſe ausgebildeten Staats⸗Penſionäre haben ſich in der Gefängniß⸗ 
verwaltung, namentlich als Auſſeher und Wärter in Lazarethen, in den Sta- 
tionen für jugendliche Verbrecher, in den Einzelzellen Revieren, in Rettungs⸗ 
häuſern und ähnlichen Zwecken dienenden Anſtalten als ganz vorzugsweiſe 
brauchbar erwieſen, ſo daß die Wirkſamkeit derſelben auch für die Zukunft nicht 
ohne Nachtheil entbehrt werden kann. Das erwähnte Abkommen iſt mit dem 
Schluß des vorigen Jahres abgelaufen. Die Zahl von 24 Zoͤglin en hat ſchon 
bisher nicht ausgereicht, und das Bedürfniß wird in der nächſten Zeit ſich noch 
vergrößern, da namentlich die Errichtung von Beſſerungs⸗Anſtalten für jugend⸗ 
liche Verbrecher auf Staatskoſten in Ausſicht ſteht. kit Rückſicht hierauf iſt 
ein neues Abkommen gedachter Art geſchloſſen und zwar auf fernere 6 Jahre 
für die Ausbildung von 48 der oben bezeichneten Perſönlichkeiten gegen eine 
jährliche Penſion von 4080 Thlr. 5 4 5 

[Sn den diplomatiſchen Kreifen] bezeichnet man jetzt den 
bisherigen Vertreter Preußens am königlich griechiſchen Hofe, Grafen 
v. d. Goltz, für den dieſſeitigen Geſandtſchaftspoſten in Karlsruhe. 
Herr v. Savigny, welcher Preußen bis jetzt am großherzoglich badi⸗ 
ſchen Hofe vertrat, werde nach Kopenhagen gehen, um den vom 
Grafen v. Oriolla bis dahin eingenommenen Poſten zu übernehmen. 
Letzterer werde als Vertreter Preußens nach Konſtantinopel ent⸗ 
ſendet werden. General v. Wildenbruch werde mit dem dieſſeitigen 
Geſandtſchaftspoſten in Stuttgart betraut werden, Graf v. Galen 
dagegen auf ſeinen Poſten nach Madrid zurückkehren. Der wiener 
Poſten dürfte einſtweilen noch unbeſetzt bleiben. Ob General v. Wil: 
liſen binnen Kurzem in einer außerordentlichen Sendung nach Wien 
in Militärangelegenheiten gehen werde, iſt, wie wir hören, noch nicht 
entſchieden. Dieſe Sendung wird nämlich mit Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſterreich in Betreff des raſtatter Beſatzungsrechts 
und mit dem Vorſchlage Preußens, behufs noch größerer Befeſtigung 
der Bundesfeſtung Mainz auf dem Käſtrich dortſelbſt eine kaſemattirte 
Kaſerne zu bauen, in Verbindung gebracht. Letzterer Vorſchlag ſcheint 
egenwärtig auf einigen Widerſtand von Seiten Oeſterreichs zu ſtoßen, 
obſchon früher in dieſer Beziehung keine Meinungsverſchiedenheit zii: 
ſchen dem hieſigen und dem wiener Kabinet beſtanden haben ſoll. Mit 
den Verhandlungen über das raſtatter Beſatzungsrecht dürften auch ſolche 
über dieſes Recht in der Feſtung Landau in Rheinbaiern in genauem 
Zuſammenhange ſtehen. D. A. 3.) 

Stettin, 7. April, Die „Nord. Ztg.“ ſchreibt: „In Alt⸗Damm, wo 
jetzt die 5. Kompagnie des königl. 9. Infanterie (Kolberg) Regiments ftebt, er⸗ 
eignete ſich am zweiten Oſtertage der traurige Fall, daß auf dem vor dem Goll⸗ 
nower⸗Thore belegenen Tanzboden die dort verſammelten Civiliſten mit dem 


Militär in Streit geriethen, welcher leider in eine Art Metzelei ausartete, da 
das Militär von der Waffe Gebrauch machte. Die Veranlaſſung hierzu ſoll 
ein Civiliſt dadurch gegeben haben, daß er bei dem ſtattgefundenen Streite ver⸗ 
ſuchte, einem Soldaten das Seitengewehr zu entreißen; dies wurde aber dadurch 
vereitelt, daß ſofort von anderen Militärs von der Waffe Gebrauch gemacht 
und auf den Angreifer eingehauen wurde. Die Schlägerei wurde hierauf alls 
gemein, wobei ein Eiſenbahnarbeiter, welcher ebenfalls im Saale anweſend war, 
lebensgefährlich verwundet wurde, da ein Hieb die Schläfe und ein anderer den 
Hinterkopf traf. Außer dieſem Arbeiter wurden noch mehrere andere verwun⸗ 
det, worunter Einer 3 Kopfwunden erhielt, auch ſollen Frauen und Kinder 
einige Hiebe erhalten haben, was wohl in dem Gewühle nicht zu vermeiden ge⸗ 
weſen ſein mag. Einem Soldaten, welcher ebenfalls von der Waffe Gebrauch 
gemacht hatte, wurde die Säbelſcheide entriſſen und geſtern dem Kompagniechef 
übergeben, welcher das betreffende Individuum ſofort arretiren ließ. Der Kom⸗ 
pagniechef hatte ſofort, als derſelbe von der gefährlichen Verwundung des 
Eiſenbahnarbeiters hörte, dem Militärarzt befohlen, die Behandlung auf ſeine 
Koſten zu übernehmen.“ { 

Königsberg, 7. April. [Ehrenpromotion.] Der Herr 
Ober⸗Präſident und Univerſitäts⸗Kurator Eichmann iſt durch die ju⸗ 
riſtiſche Fakultät unſerer Albertina zum Ehren⸗Doktor promovirt worden; 
die Verleihung dieſer akademiſchen Würde fällt in paſſender Weiſe mit 
dem geſtern begonnenen Bau des neuen Univerſitäts⸗Gebäudes zuſammen. 

Magdeburg, 7. April. lunglücksfall.] Der General: 
Major und Kommandeur der 7. Kavallerie-Brigade, v. Derenthal, iſt 
geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr in der Sudenburg von ſeinem uner⸗ 
wartet ſcheu gewordenen und ſich bäumenden Pferde rücklings herab⸗ 
geſtürzt und hat ſich leider dabei Rücken und Schenkel ſtark beſchä⸗ 
digt. (M. C.) 

Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 7. April. [Vom Bundestage.] Dem 
Vernehmen nach wird die Bundesverſammlung morgen keine Sitzung 
abhalten, da der holſteinſche Ausſchuß in feiner Arbeit noch nicht fo 
weit vorgerückt iſt, um über die letzte däniſche Erklärung vom 25ſten 
v. M. Vortrag erſtatten zu können. Derſelbe hat bisher, ſo viel be⸗ 
kannt, eine Sitzung gehalten, in welcher die Mitglieder ſich über die 
Bedeutung und Trageweite der Erklärung im Allgemeinen ausgeſpro⸗ 
chen. Wenn auch nach dem bisher ſtets feſtgehaltenen Gebrauch in 
den Ausſchuß⸗Berathungen nur die perſoͤnlichen Anſichten der Geſand⸗ 
ten zum Ausdruck gelangen, ſo iſt es doch erklärlich, daß bei Angele⸗ 
genheiten von ſolcher Wichtigkeit, wie die vorliegende, ein Einverſtänd⸗ 
niß mit den Regierungen ſchon in dieſem vorberathenden Stadium des 
Geſchäftsganges hergeſtellt wird. Es läßt ſich daher nicht annehmen, 
daß eine definitive Beſchlußnahme des holſteiniſchen Ausſchuſſes über 
die Hauptmomente des zu erſtattenden Vortrages eher ſtattfinden wird, 
bis die Auffaſſungen der betheiligten Regierungen hier bekannt ſind. 
Auf dieſe Weiſe wird es zugleich zur Vorbeugung weiterer Verhand⸗ 
lungen ſchon jetzt möglich, die ſich etwa ergebenden Differenzen der 
Auffaſſung zu vermitteln und einen gemeinſamen Standpunkt der dä⸗ 
niſchen Erklärung gegenüber einzunehmen. Wie man hoͤrt, hat bereits 
die hannoverſche Regierung in einem ausführlichen Memoire die dä⸗ 
niſche Erklärung vom Standpunkt der Bundesbeſchlüſſe vom 11. und 
25. Februar einer eben ſo klaren als objektiven Kritik unterzogen. Die 
Reſultate, zu welchen dieſelbe gelangt, ſollen dem Vernehmen nach je⸗ 
doch für die däniſche Erklärung nicht günſtig lauten, vielmehr nachge⸗ 
wieſen ſein, daß die von der däniſchen Regierung angeblich gemachten 
Konzeſſionen den Bundesbeſchlüſſen vom 11. und 25. Februar nicht 
Genüge leiſten. — In den letzten Tagen ſind wieder mehrere ehema⸗ 
lige holſteiniſche Offiziere um Nachgewährung ihrer Penſionsrückſtände 
eingekommen. Verſtatten Sie mir im Intereſſe derſelben darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß nach der getroffenen Verſtändigung ein Be⸗ 
dürftigkeitsatteſt allerdings nicht verlangt wird, daß jedoch die Nachbe⸗ 
willigung nur auf Anſuchen erfolgt. Allen denjenigen ehemaligen hol⸗ 
ſteiniſchen Offizieren, welche eine Penſion in Folge des Bundesbeſchluſ⸗ 
ſes vom 6. April 1854 beziehen, kann daher nur empfohlen werden, 
ihre Anträge um Nachgewährung bei der Bundesverſammlung zu ſtel⸗ 
len, da ohne einen ſolchen erneuerten Antrag ihre Anſprüche keine Aus⸗ 
ſicht auf Erledigung haben. Geit.) 

Karlsruhe, 5. April. Beim Wiederbeginn der Verhandlungen 
der Kammern wird die Erhöhung der Beſteuerung des Rübenzuckers 
zur Sprache kommen. Obgleich die beiden in Baden beſtehenden Fa⸗ 
briken (in Waghäuſel und Offenburg) in mehreren Eingaben an die 
Kammern auszuführen ſuchten, daß die beantragte Erhöhung der Rü⸗ 
benſteuer gegen frühere Zuſicherungen verſtoße und die jetzt blühende 
Induſtrie gefährden werde, fo hat doch die Mehrheit der Kommilfion 
der zweiten Kammer ſich für die Regierungsvorlage erklärt. (S. M.) 

Stuttgart, 6. April. Sicherem Vernehmen nach wird der 
Kronprinz am 10. Mai nach Paris abreiſen, die Kronprinzeſſin aber 
am gleichen Tage die Reiſe nach Petersburg antreten. Der Kronprinz 
wird ſich von Paris gleichfalls nach Petersburg begeben. (Fr. 3.) 


Oeſterrei ch. 

p. p. Wien, 8. April. Es iſt viel von Veränderungen in den 
hoͤchſten Stellen die Rede: Erzherzog Albrecht ſoll feine Funktionen 
als Gouverneur von Ungarn, und Erzherzog Ferdinand Max ſei⸗ 
nen Poſten in Mailand nicht länger behalten wollen. So wurde ge⸗ 
ſagt und auch bereits wieder dementirt. Gewiß iſt indeſſen, daß Erz 
herzog Albrecht für die ganze Dauer des Sommers in Baden nächſt 
Wien reſidiren wird, und aus lauterer Quelle wird hinzugefügt, Erz: 
herzog Wilhelm ſei auserſehen, nach Ofen zu überſiedeln. Auch nach 
Böhmen ſoll jetzt ein kaiſerlicher Prinz, Erzherzog Ludwig, als Vice⸗ 
König geſendet werden, und die Leitung der Geſchäfte, welche jetzt dem 
Freiherrn v. Mecſery anvertraut ſind, übernehmen. Was aber den 
Cioilgouverneur der Lombardei betrifft, Jo it es gewiß, daß Erzherzog 
Mar die Vereinigung des Militärgoudernements in feinen Händen als 
nothwendig dargeſtellt hat. Es iſt indeſſen nicht zu erwarten, daß 
FME. Giulay von feinem Poſten abberufen werden wird, wiewohl 
man nicht verkennt, daß das Auftreten des kaiſerlichen Militärs in 
Oberitalien der verföhnlihen Regierungsweiſe des Erzherzogs manche 


Schwierigkeiten bereitet. Die kaiſerliche Regierung ſcheint den gegen: 
wärtigen Moment nicht für den geeigneten zu halten, um die Militär⸗ 
gewalt in den italieniſchen Provinzen zu verringern. Eine andere Kom⸗ 
bination will den FMe. v. Kempen an des kürzlich verſtorbenen Gou- 
verneur Gorzkowski Stelle nach Venedig ſenden, und damit die oberſte 
Polizeibehörde ihres Chefs berauben. (Siehe dagegen die Mit⸗ 
theilung des folgenden Briefes.) — Freiherr von Kempen, der 
Schöpfer der öſterr. Paßfreiheit, wird als der Träger des liberalen 
Prinzips in der Polizei angeſehen, und wenn ſein Abgang, wie man 
ſagt, die Einverleibung der oberſten Polizeibehörde in das Miniſterium 
des Innern zur Folge haben ſollte, ſo wird daraus keineswegs ein 
Schluß auf liberalere Handhabung der Preßpolizei gemacht werden dür⸗ 
fen. Dieſe hat in den letzten Tagen wieder in Bezug auf die italieni⸗ 
ſchen Mittheilungen große Strenge walten laſſen; in den letzten acht 
Tagen wurden ſelten einmal alle ausländiſchen Blätter ausgegeben, 
und auch Ihr Dinstag⸗Mittagblatt wurde hier mit Beſchlag belegt, 
weil daſſelbe die Orſini'ſchen Briefe enthielt, während den hieſigen Jour⸗ 
nalen verboten wurde, dieſe Dokumente wortgetreu mitzutheilen. — 
Die Wiederaufnahme der Silberzahlungen ſeitens der National⸗ 
bank iſt nun auf den 1. November d. J. (Anfang des öſterr. Verwal⸗ 
tungsjahres) feſtgeſetzt. Gegen 40 Prägemaſchinen find ununterbrochen, 
Tag und Nacht, in Thätigkeit, um die neue „öſterr. Währung“ aus: 
zuprägen. Ein Gerücht will wiſſen, die Regierung werde bei Aufnahme 
der Silberzahlungen den Uebergang vom jetzt giltigen 20- zum neuen 
45: Guldenfuß ohne Ausgleichung eintreten laſſen, d. h. es würde ein 
Erſatz für die 5 pCt. betragende Münzverſchlechterung nicht geleiſtet, 
und ſchlechthin ein Gulden C.⸗M. in Banknoten mit einem (neuen) 
Gulden öſterr. Währung bezahlt werden. Das Gerücht mag vielleicht 
unwahr ſein, aber es dient jedenfalls dazu, den gegenwärtigen Silber⸗ 
Cours erklärlich zu machen, da ſonſt wenige Wochen vor Herſtellung 
der Valuta ein Silberagio von mehr als 5 pCt. gar nicht zu recht: 
fertigen wäre. 

Die ſtatiſtiſche Kommiſſion in Wien hat auf Grund der ihr vom 
dritten Kongreſſe ertheilten Vollmacht, London zum Verſammlungsort 
für den vierten, im Auguſt 1859 abzuhaltenden internationalen ſtatiſti⸗ 
ſchen Kongreß beſtimmt. In Wien wird im Mai d. J. ein Kongreß 
von Berg: und Hüttenmännern abgehalten werden. 


& Wien, 7. April. Dne Verhandlungen, zu denen die Ankunft 
der Pfortenkommiſſäre in Belgrad Veranlaſſung gegeben, ſcheint von 
Seiten unſeres Gouvernements eine beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt 
zu werden, da dieſelben nicht ohne weſentlichen Einfluß auf die weitere 
Entwicklung der Wirren in Bosnien und der Herzegowina bleiben und 
vielleicht für die Stellung, welche der Sultan den ſlaviſchen Raja's 
gegenüber in Zukunft einzunehmen geſonnen iſt, maßgebend ſein dürften. 
So viel aus den bisherigen Vorgängen erſichtlich wird, will die Pforte 
die ſehr freiſinnige Verfaſſung des Landes, welcher Alexander Karageor⸗ 
gewitſch im Intereſſe ſeines Hauſes nicht ungern einen mehr abſolutiſti⸗ 
ſchen Charakter aufgedrückt hätte, um jeden Preis aufrecht erhalten; ſie 
erblickt in dem lebhafteren Fraktionskampfe, den liberale Inſtitutionen 
bei halb civiliſirten Völkern immer hervorrufen, weniger Gefahr für ſich, 
als in der Erſtarkung eines Fürſtenhofes, der, jemehr Spielraum ihm 
zugeſtanden wird, um fo lebhafter eine völlige Emanzipation von feinem 
Suzeraine anſtreben moͤchte. Eine größere Selbſtändigkeit der Parteien 
des Senates und der in letzter Inſtanz in innern Fragen ſouveränen 
Volksverſammlung, wie fie der bisherige Uſtav zuläßt, bietet zwar 
fremdem, namentlich ruſſiſchem Einfluſſe noch viel mehr Spielraum, 
als eine von Fonftitutionellen Einrichtungen weniger beſchränkte fürſt⸗ 
liche Regierung, ſie geſtattet aber auch zugleich dem Central⸗Gouverne⸗ 
ment am goldenen Horn, ſtets einen feſten Fuß im Lande zu behalten, 
nach dem alten Wahrſpruche: divide et impera. Einer ſehr auöge: 
dehnten Anwendung dieſer Klugheitsregel dürfte auch die von der 
Pforte bewirkte Amneſtirung der wegen der letzten Verſchwörung ver⸗ 
urtheilten Senatoren zuzuſchreiben ſein, die ihrer abſonderlichen ruſſiſchen 
Sympathien wegen ſonſt keinen Anſpruch auf die Theilnahme der 
Osmanlis erheben konnten. — Der k. k. Generalkonſul in Belgrad, 
von Rad oſalcewitſch, iſt in Temeswar zu einer Beſprechung mit 
General Graf Coronini, dem Gouverneur der Woiwodina, eingetroffen. 

Wie man vernimmt, wurde von der beabſichtigten Ernennung des 
Generals Suzan an Stelle des verſtorbenen Generals Gorzkowoͤky 
Umgang genommen und General⸗Lieutenant Baron Lederer, gegen: 
wärtig Divilionär in Wien, zu deſſen Nachfolger beſtimmt. 


Breslau, 9. April. [Theater.] Die geſtrige Aufführung der 
Roſſiniſchen Oper: Wilhelm Tell, gab uns Gelegenheit, unſern ge⸗ 
ſchätzten Gaſt, Herrn Beck, in der Titelrolle kennen zu lernen. Bei 
feiner Kunſt des dramatiſchen Vortrags, verbunden mit einem edlen, 
bedeutungsvollen Spiel, konnte es ihm nicht fehlen, den immenſen Ein⸗ 
druck, welchen er im „Nachtlager“ hervorgebracht hatte, neu zu bele— 
ben, indeß klang ſeine Stimme, vielleicht in Folge einer vorübergehen⸗ 
den Indispoſition, geſtern nicht hell genug, um gerade in den Effekt⸗ 
Stellen jenen überwältigenden Zauber zu üben, deſſen wir gewärtig 
waren, und was die dramatiſche Auffaſſung betrifft, ſo vermißten wir 
die ſchlichte Biederkeit, welche der Grundton ſelbſt des Opernhelden 
Tell bleiben muß. Dagegen war Hr. Beck in den Cantilenen hin⸗ 
reißend ſchoͤn, und in der dritten Scene des dritten Akts hatte er 
Momente, welche, rührend wie erhaben, ſich dem Größten zur Seite 
ſtellen, was uns die Erinnerung an dramatiſchen Produktionen vorführt. 

Herr Erl ſang den Arnold und bewies, daß er in der Zeit ſeiner 
Entfernung von unſerer Bühne tüchtige Vorbilder des Geſanges mit 
Erfolg ſtudirt und an Stimme mindeſtens nicht verloren habe, freilich 
auch nicht den naſalen Anklang, welcher ſie immer beeinträchtigte. 
Einen ſchönen Effekt machte ſein Duett im zweiten Akt, in welchem er 
mit Frau Palm ⸗Spatzer, welche die Mathilde vortrefflich durchführte, 
zu wetteifern hatte. R. B. 


Die Natur und der Menſch im Nordpolarkreiſe.“) 


In ſchönen klaren Nächten unſeres Hochſommers, wo man nur un⸗ 
gern und ſpät das Lager aufſucht, gewährt der nördliche Himmel einen 
beſonderen Reiz. Selbſt in der Mitternachtsſtunde geht von Norden 
eine beſondere Helle aus, wie Tagesgrauen, als wollte hier binnen 
Kurzem die Sonne ſich erheben. Und die Sonne iſt es auch, die die⸗ 
ſes Licht ausſendet, in ſpäter Stunde im Nordweſt untergegangen, um 
am frühen Morgen im Nordoſt wieder zu erſcheinen, ſteht ſie auch um 
Mitternacht nicht zu tief unter unſerm Horizonte, als daß nicht einige 
ihrer Strahlen durch Brechung in die Luftſchichten oberhalb deſſelben 
gelangen könnten. 5 

Der lange Tag im Norden iſt deſſen Sommer, die lange Nacht 
der Winter; andere Jahreszeiten giebt es nicht; nur bezeichnen undurch⸗ 
dringliche Nebel, Schneefall, Regen und Stürme den Uebergang von 
dem einen zum andern. Hat ſich die Sonne hoch genug gehoben, fo 
beſchreibt ſie fortwährend Kreiſe um den ganzen Horizont, erſt ſteigend 
und dann wieder fallend; die Sonne ſcheint klar, in länglich runder 


. > Be 
) Aus Kanes Norppolfahrten, welche neuerdings in einer trefflich illu⸗ 
ſtrirten Ausgabe dei Spamer in Leipzig erſchienen ſind. a, U 
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Se. Majeſtät der Kaiſer hat für das in 


+ Wien, 8. April. 


Trieſt zu errichtende Denkmal von Reſſel einen Beitrag von 500 Fl. 
bewilligt. 


Der hieſige Großhändler und königl. preußiſche Kommerzienrath 


H. D. Lindheim hat die Summe von 12,600 Fl. zu einer Stiftung 


geſpendet, aus der jährlich ſechs öſterreichiſche Offiziere und Staats⸗ 


Beamte einen Zuſchuß von je 100 Gulden erhalten ſollen, um die 


marienbader Brunnenkur benützen zu können. Die Stiftung trägt mit 
allerhöchſter Genehmigung den Namen der Erzherzogin Giſela. 

Die Reſidenz hat einen ihrer thätigſten und geachtetſten Aerzte ver⸗ 
loren. Dr. Mauthner, Ritter von Mauthſtein, als Kinderarzt in den 
weiteſten Kreiſen bekannt, iſt nach ganz kurzer Krankheit in der ver⸗ 
floſſenen Nacht geſtorben. 

2 Der Polizei in Trieſt it es gelungen, eine Werkſtätte zu ent⸗ 
decken, in der alle Geräthſchaften bereit lagen, um Fünfgulden⸗Banknoten 
nachzumachen. Außer dem Individuum, welches die Kupferplatte ver⸗ 
fertigt hatte, wurden noch 11 Perſonen, lauter Fremde, verhaftet. 

Venedig, 5. April. Nächſt der Vermählung des Dogen mit 
dem Meere am Himmelfahrtstage war die feierliche Prozeſſion 
der Arſenalotti (Arbeiter des Arſenals) am zweiten Oſterfeiertage 
die höchſte Feſtlichkeit der venetianiſchen Marine, welche zwar nicht in 
Wegfall kam, aber natürlicherweiſe ihren ehemaligen Glanz einbüßte. 
Mit dem Wiederaufblühen der öſterreichiſchen Kriegsmarine gewann 
dieſes traditionelle Feſt neue Bedeutung, und die heutige Prozeſſion, 
aus lauter Angehörigen des Arſenals beſtehend, erhielt durch die An- 
weſenheit des durchlauchtigſten Marine⸗Oberkommandanten Erzh. Ferd. 
Maximilian eine höhere Bedeutung. Um 9 Uhr verließ ſie die Ma⸗ 
rinekirche St. Biago und zog längs der Fronte der Marineabtheilun⸗ 
gen in das Arſenal, welchem von dem Marineſuperior unter Aſſiſtenz 
von Marinegeiſtlichen der herkömmliche Segen ertheilt wurde; bewegte 
ſich dann, vor der Kirche S. Martino vorüber durch die engen mit 
Flaggen und Teppichen geſchmückten Gaſſen des Caſtello's auf die Riva, 
wo unter dem Donner der Geſchütze die feſtlich beflaggten Kriegsſchiffe 
und das Meer eingeſegnet wurden und kehrte dann über die Zugbrücke, 
die über den Hauptkanal des Arſenales führt, nach S. Biago zurück. 
Zum Schluſſe defilirten die Abtheilungen der Equipagen des im Hafen 
ankernden Geſchwaders, die Marine⸗Infanterie, Artillerie, Schulen und 
das Matroſenkorps auf der Riva vor dem Prinz⸗Admirale, in deſſen 
Umgebung ſich die Admiralität und ein glänzender Stab von Seeoffi- 
zieren und Marinebeamten befand. Die Frau Erzherzogin Charlotte 
wohnte der Ceremonie im Innern des Arſenals bei. (Tr. 3.) 


Grof brit an nien. 8 
London, 6. April. Die engliſche Regierung hat zur Kenntniß⸗ 
nahme des Parlaments nicht weniger als 157 auf die Wegnahme 
des „Cagliari“ bezügliche Aktenſtücke veröffentlicht. Es geht aus 
dieſer Korreſpondenz hervor, daß in Folge eines Schreibfehlers oder 
ſonſtigen Verſehens in einer von dem engliſchen Geſandten zu Turin, 
Sir James Hudſon, an den Grafen Cavour geſandten Note die far: 
diniſche Regierung ſich zu der Annahme befugt glaubte, hinſichtlich der 
Geltendmachung deſſen, was fie für ihr Recht hält, auf die Unterſtützung 
Englands zu rechnen. Es iſt ein von dem engliſchen Legationsſekretär 
in Turin, Herrn Erskine, an den dortigen engliſchen Geſandten, Sir 

J. Hudſon, gerichtetes Schreiben vom 15. März d. J., und lautet: 
„Sir, Ihrem Erſuchen gemäß habe ich den Entwurf Ihrer Note an Graf 
Cavour vom 5. Januar mit der Note ſelber verglichen und finde zu meinem 
tiefen Bedauern, daß ich in dem Wortlaut des ehen Abſatzes jenes Entwurfs 
eine ſehr weſentliche Aenderung machte. So weit ich mich erinnere, wurde Lord 
Clarendons Depeſche vom 29. Dezember in die Kanzlei re mit einer An- 
merkung von hrer Hand, lautend: „Adreſſiren Sie Note, dieſe Frage ſtel⸗ 
lend.“ — Ich ſetzte daher einen Entwurf auf und unterbreitete ihn Ihrer Bil: 
ligung. Der von Ihnen gutgeheißene Entwurf ſagt: „Ich bin angewieſen, 
Ew. Excellenz zu fragen, ob die ſardiniſche Regierung die Abſicht hat, Einſpruch 
zu thun“ u. ſ. w., während ich in der Note jelbit dafür die Worte ſetzte: „Ich 
bin angewieſen, Ew. Greellenz in Kenntniß zu ſetzen, daß Ihrer Majeſtät Re⸗ 
gierung geſonnen iſt, Einſpruch zu thun gegen dieſe Maßregeln u. ſ. w. Sie 
wiſſen vielleicht aus Erfahrung, wie ſchwer es iſt, einen ſelbſtperfaßten Aufſatz 
buchſtäblich abzuſchreiben, und ich kann mir nur auf dieſe Weiſe die vorgekom⸗ 
mene Aenderung erklären. () Als Ihnen die Note zur Unterſchrift vorlag, 
laubten Sie vermuthlich eine Note zu unterzeichnen, die genau von demſelben 
ortlaut wie der Entwurf ſei, und ſo laſen Sie die Note wahrſcheinlich nicht 
aufmerkſam genug, um die von mir gast Aenderung zu gewahren. Aller 
Tadel für dieſes höchſt unglüdjelige Verſehen fällt ausſchließlich auf mich. Sie 
werden hoffentlich nicht zaudern, dem Grafen v. Malmesbury zu erklären, daß 
Sie nicht wiſſentlich einen Ausdruck gebraucht haben, aus dem ſich ſolgern ließ, 
daß die britiſche Regierung geſonnen ſei (der von Neapel gegenüber), wider das 
in Sachen des „Cagliari“ begonnene Verfahren Einſpruch zu thun. Was ich 


Geſtalt, vom Horizonte her, aber ohne Glanz und Feuer und läßt ſich 
ohne Unbequemlichkeit mit bloßem Auge betrachten. Selten ſteigt in 
den höhern Breiten die Wärme höher als 6 Grad R., die ſchönſte Zeit 
des nordiſchen Sommers kommt etwa einem freundlichen Märztage bei 
uns gleich. Die Tageszeiten machen ſich nur noch durch einen Wech⸗ 
ſel in der Beleuchtung einigermaßen bemerklich; um Mitternacht ſteht 
die Sonne am tiefſten und leuchtet mit röthlichem Scheine aus Nor⸗ 
den; Waſſer, Eis und Schnee ſchimmern dann ſtundenlang in violet⸗ 
tem Lichte, ohne den ſtechenden Glanz, den ſie bei hoher Tageszeit ins 
Auge ſtrahlen und der häufig Schneeblindheit erzeugt. Aber auch dichte 
Nebel find um die Mitternachtszeit nicht felten, da die Wärme begreif⸗ 
licherweiſe bei dem tiefen Stande der Sonne abnimmt. Wer an den 
regelmäßigen Wechſel von Tag und Nacht gewöhnt iſt, für den hat 
dieſe ununterbrochene Kette von Tagen auf die Länge etwas Aufregen⸗ 
des, wie faſt alle Reiſende bezeugen; man legt ſich wohl ſchlafen, aber 
es fehlt doch die eigentliche wohlthätige „Nachtruhe“. 

Während dieſer Periode des Lichtes erwacht die Natur aus ihrem 
ſtarren Winterſchlafe; der Schnee ſchmilzt an günſtig gelegenen Stellen 
weg und eine dürftige Vegetation kommt zum Vorſchein; die nordiſche 
Thierwelt zu Lande, im Waſſer und in der Luft entwickelt ein regeres 
Leben, Meeresſtroͤmungen zerbrechen die Feſſeln, in die der grimmige 
Froſt des Winters alle Gewäſſer geſchlagen, das Eis kommt in Bewe⸗ 
gung, Buchten und Waſſerſtraßen öffnen ſich, Eisberge und Eisfelder 
treiben in wärmere Meere herab, wo eine kräftigere Sonne ſie in das 
flüſſige Element wieder auflöft. Aber alles dies iſt von kurzer Dauer; 
die Sonne kann ſelbſt bei ihrem höchſten Stande jene Gegenden nur 
von der Seite her beſcheinen, denn ſie kommt dort im Sommer nicht viel 
höher herauf als bei uns im Winter; kaum hat fie den Rückgang von 
ihrem höchſten Stande angetreten, ſo fängt ihre Herrſchaft zu ſchwin⸗ 
den an, und ſchon in den letzten Juli⸗ oder erſten Auguſttagen bildet 
ſich zur Nachtzeit wieder neues Eis. Schon Anfang September ſieht 
der Schiffer, der nothgedrungen in dieſer Eiswelt überwintern muß, 
ſich nach einer ruhigen Bucht oder Ecke um für ſein Schiff, froh, wenn 
er noch einen ſolchen Schlupfwinkel offen findet, denn im freien Eiſe 
zu überwintern iſt mit großer Gefahr verknüpft. Die treibenden Fel⸗ 
der, Schollen und Blöcke, die faſt beſtändig das Schiff umgeben, frie⸗ 
ren zwar ſchließlich auch in eine einzige Maſſe zuſammen, in der das 
Fahrzeug wie in Fels gewachſen feſt liegt; aber ehe es dahin kommt, 
iſt eine bange und oft lange Zeit zu überſtehen, in der der ſchwache 
Bau der Menſchenhand durch das ſtoßende, drängende, ſich über- und 
durcheinander ſchiebende Eis auf die härteſten Proben geſtellt wird. Der 
Lärm des Eiſes und des unausgeſetzt krachenden und ſtöhnenden Schif— 
fes dringt ſchauerlich in die Ohren der Mannſchaft; jeder Augenblick 


wahrſcheinlich ſagen wollte (aber dies gehört kaum zur Sache „iſt: „Ihrer Ma⸗ 
jeſtät Regierung ſei der Anſicht, daß die neapolitaniſchen FEMALE kein Recht 
hatten“ u. ſ. w., das heißt, daß ſie gegen die Wegnahme ſei, aber ſich ni 
verpflichte, dieſen Einwand gegen die neapolitaniſche Regierung geltend zu ma⸗ 
chen; und letzteres iſt augenſcheinlich die hrem Brief in Graf Cavours Note 
vom 8. Januar gegebene Deutung. Ich habe die Ehre ꝛc. E. M. Erskine.“ 

Am 18. März ſchreibt Lord Malmesbury an Sir J. Hudſon, daß 
deſſen Erklärung des Verſehens ungenügend, und daß Herrn Erskines 
Benehmen gar nicht zu entſchuldigen ſei. 


£ Frankreich. 

Paris, 6. April. [Der Geſetz⸗Entwurf über die Titel 
und den Verſchönerungs⸗Kredit. — Herr Pietri.] Der heu⸗ 
tige „Moniteur“ enthält einen Artikel über den Sinn und die Trag 
weite des dem geſetzgebenden Körper zur Berathung vorliegenden Ent 
wurfs gegen die Anmaßung von Titeln und Orden, in welchem fchließ 
lich verſichert wird, daß dieſes neue Geſetz durchaus keinen aggreſſive 
Charakter habe, aber den wirklichen Inhabern eine Bürgſchaft um 
gegen Anmaßungen den nothwendigen Schutz biete. Trotz dieſes Arti⸗ 
kels wird die Oppoſition gegen das Titelgeſetz ſehr lebhaft werden. Im 
geſetzgebenden Körper kam heute das Projekt zur weiteren Verſchöne⸗ 
rung von Paris zur Vorlage. — Wie der „Kölniſchen Zeitung“ ge 
ſchrieben wird, ſoll General Eſpinaſſe auf Veranlafung des kürzlich 
verſtorbenen Senators Carlier eine genaue Enquete über die Amtsfüh⸗ 
rung ſeines Vorgängers eingeleitet haben. Die Reſultate dieſer Unter⸗ 
ſuchung müſſen von beſonders kompromittirender Natur geweſen fein, 
denn in Folge derſelben ſind in den letzten Tagen nicht weniger al 
neun der hauptſächlichſten Beamten des Polizei⸗Departements entlaſſen 
worden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß unmittelbar nach dem Rück 
tritte des Herrn Pietri einige Beamten mehrere Nächte hindurch mit 
Verbrennung von Aktenſtücken beſchäftigt waren. Herr Pietri giebt 
vor, daß dieſe Papiere inkriminirte, jedoch als unſchuldig befundene 
Perſonen betrafen, und daß er letztere nicht in den Augen ſeines Nach⸗ 
folgers habe kompromittiren wollen. 

Paris, 6. April. Der Seinepräfekt, Herr Haußmann, der 
nach der geſtrigen Rede des Kaiſers zu ſchließen, feſter auf ſeinem 
ſtädtiſchen Throne figt, als je, hat eine Denkſchrift an den Munizipal⸗ 
Rath von Paris erlaſſen, worin er die unter Mitwirkung des Staa 
tes in nächſter Zeit auszuführenden großen ſtädtiſchen Arbeiten in ei 
ner klaren und umfaſſenden Ueberſicht zuſammen ſtellt. Ein Punkt, 
den er namentlich neben dem der Verſchönerung und Verbeſſerung der 
Hauptſtadt hervorhebt, bezieht ſich auf die ſtrategiſchen Rückſichten, 
welche dem allgemeinen Plane der gegenwärtigen und zukünftigen 
Veränderungen zu Grunde liegen. Der Knotenpunkt dieſer gegen die 
Revolution und ihre unverbeſſerlichen Anhänger gerichteten Arbeiten ill 
wie der Präfekt ſelbſt aus einander ſetzt, die große Kaſerne am Chr 
teau d'Cau, in Verbindung mit Vincennes durch den neuen, den 
Faubourg St. Antoine durchſchneidenden und beherrſchenden Boule 
vard du Prince Eugene, andererſeits mit einer projektirten gradlin 
gen Straße, die bis an die Centralhalle und die Pointe St. Euſtacht 
führt, und einer dritten nach der Barriere Poifjonniere. Sämml⸗ 
liche Arbeiten, deren der Präfekt Erwähnung thut, zerfallen in jede 
Gruppen. Die erſte ift die bereits genannte des Chateau d'Eau, die 
zweite hat den Bahnhof von Havre zum Mittelpunkt, die dritte bezieht 
ſich auf den neuen Boulevard Malesherbes von der Madelaine na 
Monceaux, die vierte iſt um die neue Almabrücke, die fünfte umfaßt 
das ganze 12. Arrondiſſement auf dem linken Ufer, die ſechste die noch 
Bit N 2 dub asien de Sebaſtopol. Das wn 

ngeſchlagen, von i i 
jedoch nicht mehr als uberhaupt 80 Millionen tragt. 8 — 
tion für Lamartine entſpricht den Erwartungen des dafür zuſammen 
getretenen Komite's nicht. Es iſt ſogar die Rede davon, ſie wieder 
aufzugeben. — Herr Havin, der politiſche Direktor des Siecle, bat 
eine Audienz beim Kaiſer ſich ausgebeten, um Genaues über das ſei⸗ 
nem Blatte bevorſtehende Schickſal zu erfahren. Der Kaiſer ſoll ihm 
geantwortet haben: „Seien Sie ruhig — Sie haben nichts zu fürch⸗ 
ten; ich habe Sie ſtets in Schutz genommen; aber ich wünſchte, 
Sie den Clerus nicht mehr angriffen und daß Sie niemals die dh. 
naſtiſche Frage Ihren Beſprechungen unterzögen.“ (K. 3.) 


Petersb . Unten 
etersbur . Apri us dem Kaukaſus. n der lin 
Flanke der Kauka uslinie bertel der „Kawfas“ - n 
„Kaſi⸗Mahoma, der Sohn Schamyls, beſetzte am 30. Januar mit 2 Feld‘ 
geſchützen und 17 Fähnlein Tawlinzen die Schlucht Scharo⸗Argun, was das 


kann der letzte ſein, der Schiff und Mannſchaft zermalmt oder, nicht 
viel beſſer, letztere hilflos auf Eisbänken oder ödem Geſtade ausſehl; 
Sind alle Gefahren glücklich vorüber gegangen, auf 
ein neunmonatliches Stillliegen vorzubereiten. 


Licht herab; der hellglänzende Schnee trägt das Seine bei und 
die Sonne ſinkt nie 


beweiſt. Man pflegt ſie daher in neuerer Zeit als magnetiſche Gew | 


. Als indeſſen der Generallieutenant Jewdokimoff am 15. Februar eine 


en räumte Ismail⸗Jurt 


And eie die rauheſten und unzugänglichſten Schluchten des Argun und 
k at räuberichen Einfälle beunruhigten, unterwarfen ſich. Die Chuſcheten, 


3 in der Schlucht des Andi⸗Koiſſu, unweit des tuſchetiſchen Ortes Diklo, 


ven, ud ſchickten am 4. Februar an den Chef des Tuſch⸗Diſtrikts, den Lieute⸗ 
atieff, 7 Abgeordnete, welche ſich ſchriftlich verpflichteten 
lichen Einfall zu 
Sie lieferten 
enſten Perſonen nach 
Gababe des Lieutenants Matiew. N ſcheten 1 
Vedek nur aus 173 Höfen beſteht, ſo hat ihre Unterwerfung doch die wichtige 
mmen 
5 Dänemark. 
Kopenhagen, 6. April. Die vorgeſtern (Sonntag) auf dem 
Ghrſſiansborger Schloſſe hierſelbſt, wo der König gegenwärtig reſidirt, 
N bie Mittagszeit ausgebrochene Feuersbrunſt, entſtand in einem 
laaminrohr ſehr nahe bei den vom Könige bewohnten Zimmern. Ge: 
ug es auch den energiſchen Anſtrengungen, die Flammen bald 
' = dämpfen und umfangreicherem Schaden vorzubeugen, fo erregte doch 
x ſich ſchnell verbreitende Kunde von dem Ausbruche dieſer Feuers: 
unſt um fo größere Beſorgniß, da die Zerſtörung deſſelben Schloſſes 
d ſeiner Umgebung durch eine Feuersbrunſt im Jahre 1798 ſich 
. in lebhafter Erinnerung erhalten hat. — „Helſigörs Avis“ bringt 
” Helſingör vom 31. März die überraſchende Mittheilung, daß in 
ner im Februar bei der kronborger Garniſonsjurisdiktion abgeurtheil⸗ 
1 Sache 8 Offtziere des in Helſingör liegenden (aus Holſtein rekru⸗ 
ten) 15. Bataillons theils mit Feſtungs⸗, theils mit Wache⸗ und 
mit Hausarreſt von 3 Wochen bis zu 3 Monaten belegt worden ſind. 
I biefige Kapellmeiſter Lumbye gab in der ſillen Woche Kon: 
malen Malmö und Lund. Es gehört zu den frappanten Ano⸗ 
Geſetzg * Gegenwart, daß in dem wegen ſeiner bigotten religiöſen 
weltliche = verſchrieenen Schweden in der ſogenannten ſtillen Woche 
onzerte ſtattfinden dürfen, während fie hier ſtreng ver⸗ 


pont find, 
5 Italien. 


des Eu al. März. Am 21. April wird die Vermählung 
fin del Dr ago ſtatt ai, Neffen des Papſtes mit der Tochter der Für⸗ 
nn finden. Der Papſt hat dem Bräutigam 40,000 
eudi geſchenkt. Die Loggien im zweiten Stockwerke des Vatikan 
"erden, nachdem die Reſtaurationsarbeiten nunmehr vollendet find, 
em Publikum wieder geöffnet. 
den Florenz, 2. April. [Graf Pietro Ferretti it hier vor eini- 
ah Tagen geſtorben und ſein Tod hat der liberalen Partei Italiens 
Ki ſchweren Verluſt verurſacht. Im Jahre 1848 Finanzminifter des 
Daria von Neapel, in demſelben Jahre Mitglied des neapolitaniſchen 
vor aments, lebte er ſeit 1849 in Florenz. Er iſt 67 Jahre alt ge⸗ 
dinale Er war Vetter des Papſtes Pius IX. und Bruder des Kar⸗ 
As Ferretti, der im Jahre 1847 erſter Staatsſekretär des Papſtes 


fallen. den Erſcheinungen der Nordlichter findet eine große Mannich⸗ 
le eit ſtatt; in den meiſten Fällen aber erhebt ſich am Horizont ein 
eig; !htbogen, der einen dunkelfarbigen wolkenähnlichen Kreisabſchnitt 
theilt eßt. Der Lichtſaum dehnt ſich nach oben immer mehr aus und 


bützarich endlich in eine ſchöne Strahlenkrone, deren einzelne Strahlen 0 

thellen 9 bis zum Zenith und darüber hinaus aufſchießen, ſich oben enthält. 

Bänder bald länger, bald kürzer werden, ſich wie vom Winde bewegte 

lichen woder Flammen hin und her winden. Bei dieſem unaufhör: eine üble Nebenbedeutung haben. 0 

nimmt ogen und Lodern, woran meiſtens der ganze Lichtbogen theil: [erweckt werden; denn ohne daß man den Leiſtungen der genannten 
wechſel erſcheinen die Strahlen im fortwährenden lebhaften Farben: Herren einen beſonders hervorragenden Werth zugeſtehen kann, zeigen 
ganze bald roth, bald grün, weiß u. |. w. Zuweilen färbt ſich der ſſie doch ſämmtlich von einem gefälligen Erzähler⸗Talent, was man ja 
darin immel mit hochrother Farbe und bildet gleichſam einen ohnehin einem Holtei z. B. von vorn herein zugeſtehen wird, und er in 
Nordlicht Vorhang vor dem prachtvollen Schauſpiel. Daß die] ſeinem einfach⸗gemüthlichen Lebensbilde „Treue Liebe macht ſchoͤn“, auf's 
dergleichen in der Nähe auch Geräuſche, wie Knattern, Rauſchen und Glücklichſte bewährt hat. 


Me N ſch nehmen laſſen, wird neuerdings ſtark bezweifelt. 
ang erſehnt 

rizonte, fo it es gesgeſtirn, vielleicht im Februar, wiel 
gefrorenes Schiff mmer noch lange hin, ehe die Eisfeſſeln um ein ein⸗ 
Fahrwaſſer öffnen 175 loſen und ihm im glücklichen Falle ein freies 
ereiten. Ja es ſtei 1 {m unglücklichen einen nachträglichen Untergang 


erſcheinen der 
unſtun — 


g und 
fund dadurch 


der ſchwachen 


ein⸗ 
Menſchenkinder, die in den Zauberkreis des Nordens einzu: 
agen. Buchten, Meerengen und Küſtenſtriche überfrieren 


neues 
emmt die 4 


dringen w 
meiſtens v 
ſten Sommer 


6 —— — — 
G > 


waſſ 


er, f 
er wah Dewahrheitung des Erfahrungsſates, daß nur der Arme „Veto“ betrübte das Herz der Lieferanten, deren Fakturen (ohne die 


w 
— des Armen ſei, üben Werke der Barmherzigkeit. 


dhof iel Holte 


der 
raunſchweig, W̃ 


7 


hl 


das Avontgardelager des Generalmajors Kämpfert] war. 


endlich für die im hohen Norden Ueberwinternden das] ſanter Beitrag zur Geſchichte der muſikaliſchen Romantik, und 
wieder über dem Ho⸗ vom See's: Basmanogul iſt eine Humoreske, welche wegen ihrer 


ſogar in der Regel die Kälte nach dem Wieder- kums entgegenkommen ſoll, durfte auch das Gebiet des Romantiſchen, 
une in Folge der nunmehr eintretenden ſtarken Ver- des Schauervollen und der Kriminaliſtik nicht unberückſichtigt bleiben, 
entſtehenden Abkühlung, und dies iſt der zweite und werden in dieſer Beziehung auch die Beiträge von Brachvogel 
Alſo Eis und Wirkung der Sonnenſtrahlen im hohen Norden. (Van Dyk's Rettung), Giſeke (John Macnaghton) und Pulver⸗ 
Seitaftern neund mmer wieder Eis, von allen möglichen Formen und macher, deſſen Novelle „Der alte Thurm“ an eine einheimiſche Sage 

und mehrjähriges und ewiges, umringt und anknüpft, nicht unwillkommen fein. 


ollſtändig und das Eis verſchwindet keineswegs immer im reſpondenz aus Paris meldet: „Die ganze hieſige elegante und neu⸗ 
Öneefteppe mit © Das Meer gleicht dann einer unabfehbaren |gierige Damenwelt ift in dieſem Augenblicke wegen des Trouſſeau's 
ſchmalen Kal abwechſelnden Erhöhungen und Vertiefungen, oft von der Prinzeſſin Stephanie von Hohenzollern in lebhafter Aufregung. 
10 en durchſchnitten, die ſelbſt im Winter ein offenes Fahr⸗ Dieſe wundervolle Ausſtattung, welche in wenigen Tagen eingepackt 


er bi 

1 = 
ha -Die Literatur iſt wohlthaͤtig geworden; die deutſchen Schrift: |ift. Das von den hohen kontrahirenden Parteien desfalls eingelegte 
dtie i's, deſſen literariſche Sammlung „Für den von Weißgeräth, deren Rechnung allein 200,000 Franken beträgt und 
evangeliſchen Gemeinde zu Steiermark“ in deren Salon ſich Seidenzeuge, Cachemirs und Spitzen Rendezvous 
folg kan, ien und Gratz 1857) einen über Erwarten günſtigen gaben, um dort gemeinſchaftlich eingepackt zu werden, — konnte es 
85 fine An; haben ſoll, hat auch bei uns Nachahmer gefunden, indem nicht vermeiden, daß etliche hundert elegante Damen des noblen 
” 5 ſchleſiſcher Dichter gleichfalls zu einer literariſchen Faubourg Saint-Germain und der üppigen Chauſſee d' Antin, welche 
erbunden hat, deren Ertrag den Abgebrannten Boja⸗ zufällig bei ihr zu thun hatten, einen Blick auf dieſe Wunder Lahore's, 


787 


damaligen Reformbewegung lebhaften und thätigen Antheil. 
Belgien. 

Aus Belgien, 5. April. Im vorigen Jahrhundert ſuchte der 
franzöſiſche Adel allerhand Vorwände und Deckmäntel, Kapital in 
Handel und Wandel anzulegen, ohne zu „derogiren“. Er wollte gern 
den Tiers⸗Etat verachten, aber doch mit ihm lucriren. Das beliebteſte 
Auskunftsmittel war damals die Commandite. Heutzutage ſind wir 
alle gleich vor der Actie, und Prinzen vom reinſten Geblüt werden 
ſelbſt Unternehmer. Der belgiſche „Moniteur“ kündigt an, daß Se. 
königl. Hoheit, Karl von Bourbon, Prinz von Capua, wohnhaft 
in Spaa, verlangt und erhalten hat die Konzeſſion der Zink-, Blei⸗ 
ꝛc. Gruben, gelegen in der Gemeinde Diſon, Provinz Lüttich. Oben— 
drein iſt dies keine Konzeſſion zum Schein, heute erlangt, morgen ver⸗ 
kauft, Prämie eingeſteckt, ſondern nach Art. 13 der Konzeſſion muß 
der Prinz ſelbſt ausbieten und darf weder Pächter noch Abnehmer in 
Bauſch und Bogen haben. Der König von Neapel macht ſeinem 
Bruder das prinzliche Leben ſauer; dieſer entſchließt ſich daher kurzer 
Hand zu werden wie unſereiner. Und man will leugnen, daß wir in 
der Periode der Gleichheit und Demokratie ſtehen! (D. A. 3.) 


Osmaniſches Neich. 

Bosnien. [Vorbereitungen zum bevorſtehenden Feld⸗ 
zuge.] Mit dem Beginne der beſſern Jahreszeit iſt auch mehr Leben 
in die Vorbereitungen zum bevorſtehende Feldzuge gerathen. Durch 
ganz Bosnien iſt eine Requiſition von Tragpferden zum Transporte 
der für die operirenden Truppen beſtimmten Lebensmittel, Munition ꝛc. 
ausgeſchrieben. Jede Stadt (Grad) ſoll 3 Pferde mit den zugehöͤri⸗ 
Samars (Packſätteln) ſtellen. Die Pferde dürfen nicht über 7 Jahre 
alt fein und zu jedem iſt ein Packknecht beſtimmt. Der Troß ſam⸗ 
melt ſich partienweiſe in den Sandſchak-Hauptorten und wird von da 
nach dem Kriegsſchauplatze inſtradirt. Ueberdies hat man mit groß⸗ 
artigem Früchteankauf begonnen. Der bihaczer Paſcha bekam den 
Befehl, augenblicklich 2000 Tovars Weizen einzukaufen und die 
Hälfte vermahlen zu laſſen. Die Tragthiere des bihaczer Sandſchak 
werden das Mehl den in der Herzegowina ſtehenden Truppen unver⸗ 
züglich zuführen. In Folge dieſer Ankäufe haben im bihaczer Sand⸗ 
chak ſämmtliche Brotfrüchte aufgeſchlagen. Man bezahlt den Tovar 
Hafer mit 3 Fl. und den Tovar Weizen mit 9 Fl. 40 Kr. C. M. 

Was die gegen Montenegro marſchirenden Nizams betrifft, ſo ver⸗ 
ſichern Handelsleute, welche dieſen Truppen auf verſchiedenen Punkten 
begegnet ſind, daß ſich dieſelben durchgehends in einem erbärmlichen 
Zuſtande befinden. Sie ſind meiſt ohne Fußbekleidung und vom Froſte 
an Händen und Füßen ſehr arg zugerichtet. Die Märfhe gehen ſehr 
langſam von ſtatten aus Mangel an Transportmitteln und wegen der 
ſchlechten Straßen. Die Aufſtellung der Baſchi-Bozuks macht im Ker⸗ 
vatluk (türk. Kroatien) keine beſondern Fortſchritte. Offenbar ſind die 
Behörden unſchlüſſig, ob es nothwendig iſt oder nicht, dieſe unzuverläſſi⸗ 
gen Alliirten zum Kampfe aufzurufen. Ueberdies zeigen auch dieſe Frei⸗ 
willigen keine beſondere Luft, ſich mit den verachteten Gjaurs zu ſchla⸗ 
gen. Bis jetzt ſind hauptſächlich nur die Freiwilligen des moſtarer 
Kaimakamluks bei dem Kampfe betheiligt. Die präfumtiven Komman⸗ 
danten des Aufgebotes ſitzen indeſſen in Sarajevo. Wie ich höre, find 
dieſe folgende: Arab Mehmed Paſcha, Nazio Aga Inzagin und Ale 
Drinic. Die beiden erſten ſind für die Berittenen, der letztere für die 
Fußgeher beſtimmt. (Agr. 3.) 


— 


Amerika. 

New⸗Nork, 23. März. [Eine religiöfe Bewegung! ſchil⸗ 
dert eine „Times“ ⸗Korreſpondenz in folgender Weiſe: „Seit Wochen 
begegnet man in den hieſigen Journalen Notizen über die „Revivals“. 
Die kommerzielle Kriſe, welche ſo gewaltige Aenderungen in den Ver⸗ 
mögensverhältniſſen hervorgerufen hat, ſcheint eine große Maſſe von Leuten 
hier zu Lande religiöſen Betrachtungen zugänglich gemacht zu haben. 
Die jetzige fromme Bewegung, dieſer Drang zu religiöfen Uebungen iſt 
es, was „Revival“ getauft wurde (etwa mit „Wiedergeburt“ zu über⸗ 
ſetzen). Es fing damit an, daß ſich um die Mittagsſtunde andacht⸗ 
volle Leute in die einzige, dem Geſchäftsquartier naheliegende Kirche 
der Stadt begaben, um ihr Gebet zu verrichten. Bald wurde der 
Raum zu klein, bald wurden auch die Frauen vom Geiſte der Andacht 
ergriffen, und nacheinander wurden mehrere Kirchen eröffnet, in denen 
anfangs nur wöchentlich, allmälig aber täglich gottesdienſtliche Ver⸗ 
ſammlungen ſtattfanden. Lange vor Mittag ſind alle dieſe Gottes⸗ 


nowo's zu Gute kommen ſoll. Die in Rede ſtehende Publikation iſt 
das „Novellen-Album für Bofanowo“ (Breslau, Verlag von 
Ed. Trewendt 1858), welches durch eine ſchwungvolle Widmung 
R. Gottſchall's eingeleitet, novelliſtiſche Beiträge von Brachvogel, 
Giſeke, Holtei, Kahlert, Pulvermacher und Guſtav vom See 
Die gute Abſicht der Sammlung erübrigt eigentlich wohl 
jede Kritik, würde eine völlige Schweigſamkeit derſelben nicht zugleich 
In der That aber ſoll dieſe nicht 


„Ein muſtkaliſcher Wandersmann“ von A. Kahlert ift ein intereſ— 


wahrhaften innerlichen Heiterkeit auch die entſprechende Stimmung des 
Leſers erwecken wird. i , 
Da die Sammlung dem verſchiedenartigſten Geſchmack des Publi- 


[Der Trouſſeau der Prinzeſſin Stephanie.] Eine Kor: 


wird, wurde dieſesmal nicht öffentlich ausgeſtellt, wie dies bei Braut⸗ 
ſchmucken von Königinnen, Fürſtinnen und Millionärinnen ſonſt übli 


Juwelen) 638,000 Fr. betragen, aufs Tiefſte. Die gute Lieferantin 


| 


Von beiden in jener Zeit nach Rom berufen, nahm er an der] häuſer überfüllt. Was nicht mehr Platz finden kann, geht nuch un 


geweihten Stätten und ſingt Hymnen in benachbarten Wirthshäuſern. 
Schlag 12 Uhr erhebt ſich der „Führer“ (wie die Leiter in dieſen 
Verſammlungen heißen; ſie wechſeln miteinander täglich ab) und ſtimmt 
eine Hymne an, die Alle ohne Muſikbegleitung mitſingen. Die Melo⸗ 
die iſt einfach und der Eindruck ein erhebender. Man denke ſich eine 
ſolche Verſammlung in einem der newyorker Theater, die ebenfalls 
dazu benutzt werden, ſeit die Kirchen nicht mehr ausreichen. Das Ta⸗ 
geslicht ausgeſchloſſen; — Gasbeleuchtung an deſſen Stelle; — der 
Vorhang herabgelaſſen; — vor demſelben ein Tiſch mit drei Stühlen 
für den „Führer“ und deſſen Aſſiſtenten; — rechts ein Plakat, das 
alle Anweſenden auffordert, ſich wie zu Hauſe zu fühlen und ſich den 
Andachtsübungen anzuſchließen, links ein anderes Plakat, worin geſagt 
iſt, daß alle Controverſe zu vermeiden ſei, daß Niemand an ein⸗ und 
demſelben Tage vorbeten und predigen dürfe; in der Mitte wieder eine 
gedruckte Ermahnung, daß Niemand länger als 3 Minuten ſprechen 
dürfe. Iſt das Hymnenſingen vorüber, dann betet der Führer, hierauf 
lieſt er aus der Bibel vor, dann betet er wieder. Während dies ge⸗ 
ſchieht, bemerkt man, daß fortwährend kleine Zettel vom Parterre auf 
die Bühne hinaufgereicht werden. Das ſind Bittgeſuche, in's Gebet 
mit eingeſchloſſen zu werden. Der Führer empfängt ſie und lieſt ſie 
laut vor. Da bittet eine Wittwe, zu beten für ihren unbußfertigen 
Sohn; zwei Ladendiener erſuchen, daß man bete für einen dritten La⸗ 
dendiener, ihren Kameraden, der Tags zuvor ſchwach geworden ſei. 
Man betet für die Verkäufer geiſtiger Getränke, daß fie die Schänd⸗ 
lichkeit ihres Erwerbes erkennen mögen; für Frau und Kinder und An⸗ 
gehörige; aber nur ſelten bittet Einer, daß für ihn ſelber gebetet 
werde. Junge Ehepaare kommen, um für ihre Bekehrung zu danken, 
und zerknirſchte Sünder geſtehen die Laſt ihrer Schuld. Dann wird 
wieder eine Hymne geſungen und darauf erſt beginnt das eigentliche 
Meeting. Ein Dutzend Leute ſpringen auf einmal von ihren Sitzen 
um zu reden, und wer die ſtärkſte Stimme hat, behält das Wort. Er 
hält einen Vortrag, halb Gebet, halb Predigt. So wie dieſe aber länger 
als 3 Minuten dauert, ſpricht der Führer „Time“, d. h. die Zeit ift 
um, worauf der Redner abbricht, um einem Zweiten und Dritten 
Platz zu machen. Um 1 Uhr geht die Verſammlung auseinander, 
um am nächſten Tage wieder zu kommen. Das find die „Revivals“, 
die ſich von New⸗York übers Land verbreiten.“ 
Propinzial-Zeitung. 

& Breslau, 7. April. Bekanntlich darf das Militär⸗Gnaden⸗ 
gehalt an diejenigen Militär⸗Invaliden, welche bei den zwar unter 
Staatsverwaltung ſtehenden, aber zu den Koſten ihrer Unterhaltung 
und Verwaltung keine Zuſchüſſe aus Staats⸗Fonds beziehenden Privat- 
Eiſenbahnen angeſtellt oder beſchäftigt ſind oder werden, unverkürzt 
fortgezahlt werden, weil auf dieſe Militär⸗Invaliden die Vorſchrift ad 
§ 3 des Staats⸗Miniſterial⸗Beſchluſſes vom 30. Mai 1844 (betreffend 
die Belaſſung oder Einziehung und reſp. Wiedergewähr des Gnadenge⸗ 
halts der im Civildienſt angeſtellten oder beſchaͤftigten Militär⸗Invali⸗ 
den) Anwendung finde. In der „Breslauer Zeitung“ wurde dieſe 
Angelegenheit ſeiner Zeit ausführlich erörtert, und die Privat⸗Eiſen⸗ 
bahnen, in Beziehung auf welche die erwähnte Fortgewähr zuläſſig iſt 
und zu denen unter anderen auch die oberſchleſiſche reſp. breslauer⸗po⸗ 
jener und die Wilhelms⸗ (koſel⸗oderberger) Eiſenbahn zählen, namhaft 
gemacht.) Den damaligen Nachrichten iſt jetzt noch hinzuzufügen, 
daß den, betreffs der erwähnten Fortgewähr der Invaliden-Penfion hö⸗ 
hern Orts getroffenen Anordnungen rückwirkende Kraft beigelegt iſt. 
Wir hören, daß den bei den qu. Eiſenbahnen angeſtellten, oder ange⸗ 
ſtellt und beſchäftigt geweſenen Militär⸗Invaliden vom Feldwebel und 
Wachtmeiſter incl. abwärts die in dieſem Dienſtverhältniſſe (auch in der 
zurückliegenden Zeit) bezogene Militär⸗Penſion belaſſen wird und daß 
— inſoweit etwa eine Einziehung der Penſion früher ſtattgefunden hat 
und die Wiedergewähr noch nicht erfolgt ſein ſollte — die denſelben 
etwa noch kompetirenden Beträge nachträglich gezahlt werden dürfen. 
Uebrigens darf hier nicht unerwähnt bleiben, daß diejenigen Beſtim⸗ 
mungen, zufolge deren in den vorbezeichneten Fällen die Militär⸗Pen⸗ 
fion unverkürzt fortgezahlt werden darf, nach einer kürzlich ergangenen 
Deklaration auch auf die bei den betreffenden Eiſenbahnen angeſtellten 
penſionirten Gendarmen Anwendung finden ſollen. 

) Vergl. die A⸗Korreſpondenz unter Berlin den 20. April, 10. Mai und 
1. Juni in Nr. 185, 219 und 251 der „Breslauer Zeitung“, 


Konſtantinopels, Lyons, Chantilly's, Alengons und Paris werfen und 
es ihren neidiſchen Freundinnen erzählen konnten. Es ſind da: 
7 Cachemirs, 5 einfarbige, 2 bunte, — 1 orientaliſcher Shawl, roth 
mit Gold geſtickt (22,000 Fr.), drei indiſche: weiß, ſchwarz, blau 
(a 10,000 Fr.), 3 franzöſiſche: gelb und buntfarbig, auf grün und 
hochroth (a 3000 Fr.). Ferner 4 Garnituren⸗Volants, 1 in brüſſeler 
Spitzen (55,000 Fr.), 1 in alten venezianiſchen Spitzen (25,000 Fr.), 
1 in Points d'Alengon (11,000 Fr.) und 1 in ſchwarzer Spitze von 
Chantilly (3000 Fr.) Die ſeidenen Kleider ſind 86 an der Zahl, 
dazu noch 6 Sammetkleider und 6 Kleider in geſtickter Mouſſelin, 
Tülle oder Crepe. Ferner konnten die Glücklichen bewundern: 3 kom⸗ 
plete Pelz⸗Garnituren, jene aus Zobel koſtet 18,000 Fr., der Muff 
allein iſt 3500 Fr. werth, Taſchentücher ſind von 3000 bis zu 300 
Fr. vorhanden, letztere dutzendweiſe. Ferner 100 Dutzend Paar Hand: 
ſchuhe und 6 Dutzend Paar verſchiedene Arten von Fußbekleidungen. 
Das Uebrige im Verhältniß. Ein bekannter pariſer Schneider verfer⸗ 
tigte 4 Reitkleider nach dem Maße eines ad hoe entſendet geweſenen 
Agenten. Endlich enthält dieſe prachtvolle Ausſtattung wunderbare 
Bett⸗Vorhänge in Spitzen mit den verſchlungenen Namenszügen des 
hohen Paares. Wie ſchade, daß die Neugierigen beiderlei Geſchlechts 
(mit Ausnahme der wenigen Bevorzugten) um den Anblick all' dieſer 
Wunder kamen.“ 


Eine für die jetzigen Zuſtände in Frankreich hoͤchſt charakteriſtiſche 
Geſchichte hörten wir kürzlich von einem Franzoſen erzählen. Es iſt 
in Paris Polizeigeſez, keine Verſammlung von mehr als zwölf Per⸗ 
ſonen ohne Aufſicht zu laſſen. Ein ſehr angeſehener Banquier wollte 
nun eine große Geſellſchaft geben. Der Polizeipräfekt lud ihn zu ſich 
und befragte ihn, wie viel Perſonen eingeladen ſeien. „Vierzig,“ war 
die Antwort. „Gut, dann müſſen Sie mir erlauben, Ihnen zwei von 
meinen Leuten beizugeben.“ — „Ach, mein Herr,“ erwiederte der Ban⸗ 
quier betroſſen, „das kann für mich gewiß nicht angenehm fein; ich 
begreife übrigens nicht. Bin ich doch als ruhiger Bürger bekannt.“ 
— „Gut!“ ſagte der Wächter der Ordnung, „ſo geben Sie mir 
wenigstens ein Verzeichniß Ihrer Gäſte.“ — Der Zufall wollte es, 
daß der Banquier ein ſolches bei ſich trug. Er übergab es, und der 
Polizeipräfekt, nachdem er die Liſte überblickt, ſagte lächelnd: „Ich bin 
befriedigt, mein Herr, die Maßregel iſt nicht noͤthig, da ich ſehe, daß 
ſich unter ihren Gäſten ohnedies ſchon vier von meinen Leuten be⸗ 
finden.“ (Nd. Bl.) 


VS Breslau, 9. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Ein Ereig⸗ 
niß, das für die Folgezeit dem hieſigen Verkehr einen neuen Auſſchwung 
verſpricht, it ziemlich unbemerkt an uns vorübergegangen. Die Eröff⸗ 
nung der Dampfſchifffahrt auf der Oder, zwiſchen Stettin und 
Breslau, wodurch dem auf beiden Plätzen und den dazwiſchen lie: 
genden Hauptſtationen längſt anerkannten Bedürfniß nach vermehrter 
und beſchleunigter Frachtbeförderung abgeholfen werden ſoll. Am erſten 
Oſterfeiertage war nämlich der Dampfer „Adler“, der ſtettiner Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft gehörig, einen Schleppkahn mit 1500 Centner 
Waarenladung im Tau, hierſelbſt eingetroffen, und in der kleinen Bucht, 
am neuen ſtädtiſchen Packhofe, vor Anker gegangen. Der Dampfer, 
welchen man hier zum erſtenmale ſah, zeichnet ſich ebenſowohl durch 
feine höchſt ſolide Bauart, als durch ſeine geſchmackvolle Ausſtattung 
aus, wofür ſchon der Umſtand eine Gewähr leiſtet, daß ihm mit ſeinem 
gewandten Kapitän Leue vor einigen Jahren die Ehre zu Theil wurde, 
die ruſſiſchen Majeſtäten von Stettin nach Swinemünde zu führen. 
Auf dem Verdeck, das über 300 Perſonen faßt, laſſen ſich bequeme 
Sitzbänke anbringen, während der untere Raum drei Kajüten lerſter, 
zweiter und dritter Klaſſe) enthält, deren Einrichtung allen Anforderun⸗ 
gen des modernen Komforts entſpricht. Bei einem Tiefgange von etwa 
20 Zoll legte der Dampfer, ungeachtet eines längeren Aufenthalts durch 
den hohen Waſſerſtand bei Croſſen, die Tour von Stettin bier: 
ber in ſechszig Stunden zurück, die ſich aber unter günſtigeren 
Verhältniſſen um die Hälfte der Zeit abkürzt. Nach kaum zwei: 
tägiger Raſt hat der „Adler“ abermals mit einer Ladung von 1500 
Centnern die Rückfahrt nach Stettin angetreten, von wo er nächſten 
Dinstag wieder in Breslau erwartet wird. Später ſollen noch die 
Dampfer „Prinz Karl“ und „Orkan“ beſtändig auf der Tour ſein, 
um eine regelmäßige möglichſt raſche Verbindung Breslaus und 
ſämmtlicher Zwiſchenſtationen mit der pommerſchen Hafenſtadt herzu⸗ 
ſtellen. Es iſt zu erwarten, daß eines dieſer Dampfſchiffe, zumal der 
elegante „Adler“, zeitweiſe auch in Breslau verweilen und Spazier⸗ 
fahrten nach den umliegenden Vergnügungsorten unternehmen wird. 

Am geſtrigen Tage fand in der Löwenthal'ſchen Unterrichts⸗ 
Anſtalt die öffentliche Prüfung flatt, bei deren Schluſſe der als Revi⸗ 
for anweſende Herr Landrabbiner Tiktin Veranlaſſung nahm, ſich in 
belobigender Weiſe über die Leiſtungen der Schüler auszuſprechen. 


Breslau, 6. April. Der Zweigverein der Guſtav⸗Adolph⸗Stif⸗ 
tung hierſelbſt hielt heute Abends im Cliſabetan ſeine vierte allgemeine Ver⸗ 
ſammlung unter Letzner's Vorſitze, welcher den Jahresbericht erſtattete. An 
der General⸗Verſammlung der ſchleſiſchen Vereine den 7. und 8. Juli v. J. 
batten Schmeidler, Weingärtner und Letzner als gewählte Abgeerdnele 
Theil genommen. Von einem Drittel der Jahres⸗Einnahme waren 50 Thlr. 
zum Kirchenbau in Landsberg, 50 Thlr. zu gleichem Zwecke nach Ottmack au, 
25 Thlr. zum Prediger⸗Gehalte nach Smyrna, welches mit zur Wiege des Chri 
ſtenthums gehort (vergl. Offenb. 1, 11; 2, 8), 25 Thlr. zum Schulhaus⸗Bau 
rach Deutſch⸗Wartenberg 40 Thlr. zur Schuldentilgung nach Liebau, und 13 
Tolr. für die Schule von Ullersdorf im Glaziſchen geſendet worden. Am Abende 
des Reformationsfeſtes war zu St Bernhardin ganz außerordentlich zahlreich 
be uchter, vom Sub Senior Herbſtein und Senior Penz ig (Weish. 3, 9) gelei⸗ 
teter Gottesdienſt, deſſen Kollekte über 69 Thlr. einbrachte, Der Reinertrag der 
Vorträge im Muſikſaale der Univerſität, Winter 1856/57, lieferte über 179 Thlr., 
der Nei dertrag der Ur. Eberty ſchen 28 Thlr. Part kulier Wartensleben ſchenkte 
zum Gedachtuiß ſeiner verſtorbenen Tochter nach deren Wunſche 50 Thlr Die 
ſüberne Amts⸗Jubelfeier Schmeidlers trug dem Glockenfonds in Liebau 31 Thlr. 
ein. Dieſesmal wurden, nach umſichtigſter und gewiſſenhaſteſter Erwägung 
aller dabei obwallenden Rückſichten, von den zu freier Dispoſition des Vereins 
ſtebenden 257 Thlr., durch Stimmenmehrheit, welche einer Stimmeneinheit faſt 

leich zu achten war, heute zugebilligt: für Deutſch⸗Wartenbderg 30 Thlr., für 
Smyrna 25 Thaler, für Ullersdorf 20 Thaler, für Krappis 20 Thaler, für 
Vreden bei Münſter 20 Thaler, für Bojanowo 20 Thaler, für Szend 
in Ungarn 20 Thlr., für Ober⸗Glogau, wo im 17. Jahrhundert eine anſehn⸗ 
liche Gemeinde blühte, 25 Thlr., für Prag, von wo durch Huß s Söeiterhau: 
fen cine freiere, tirdliche Bewegung in ganz Böhmen ausging, 25 Thlr., für 
das Schulhaus des Dorfes Praukau bei Leubus 27 Thlr., für Slattnig in 
Steiermark 25 Thlr. Ottmachau, dem ſchon früher 80 Thlr. zugedacht waren, 
mußte leer ausgehen, da es ohne Zweifel von der Schluckwerderſchen, ungefähr 
20,00 Thlr. betragenden Erbſchaſt des Schleſiſchen Vereins mehr gewinnen 
türfte, als ein Zweigverein deſſelben ihm 02 gewähren im Stande ſein möchte. 
Für die General⸗Verſammlung d. J. in Görlitz wurden durch Stimmzeltel er⸗ 
nannt als Abgeordnete: Schmeidler, Fiſcher, Letzner. Erſterer ſchilderte aus: 
führlich und anziehend die am 1. und 2. September v. J., auf des Churfürſten 
eigenen Betrieb ſtattgeſundene Haupt⸗Verſammlung in Kaſſel, welche man, in 
Pietät das Andenken Philipps des Großmütbigen und Marburgs feiernd, er: 
neuerte. Ein Exemplar eines großen, inhaltreichen Bildwerks wurde heute vor⸗ 
ezeigt, welches der Stiftung zu ihrer filbernen Jubelfeier angefertigt und ge: 
TE Kent worden war. Sie hat während ihres Beſtehens 850 arme Gemeinden 
unterftüßt, mehr als 100 Kirchen, Kreis⸗Vikariate, Reiſe⸗Prediger⸗Stellen ꝛc. 
errichten helfen, und dafür über 900,000 Thlr. verausgabt. Die Haupt⸗Ver⸗ 
ammlung dieſes Jahres iſt Leipzig zugedacht. Der edle Großmann daſelbſt, 
Vater und Hort des ganzen Wunderbau's, ſollte die Theilnahme daran nicht 
erleben. Der jährlich 10 Sgr. bis 5 Thlr. beitragenden Mitglieder des Vereins 
zahlt das Verzeichniß 284. Durch Schmeidler, Paſtor Girth, Letzner, Penzig, 
Eenior Dietrich, Senior Ulrich, Paſt. Gerhard aus Schwoitſch, Paſt. Müller 
aus Domslau, Herbſtein, Weingärtner, Pred. Freyſchmidt, Dr, Gröger, Rektor 
Kämp, Kaufm. Worthmann, Kaufm. Th. Burghardt, Kaufm Becker, den 
Schatzmeiſter Brade ſind außerordentlicher Weiſe an Beiträgen, Geſchenken und 
Sammlungen über 120 Thlr. eingegangen. Die gewünſchte Stiftung eines 
Frauenvereins kam vorläufig zur Sprache. E. a. w. P. 


»Aus Oberſchleſien, 7. April. [Vermiſchte Notizen.] Die 
nig. Regierung zu De hat neuerdings am Schluſſe des vorigen Monats 


eine Verfügung des Inhalts erlaſſen, daß nach den beſtehenden Polizeivor⸗ 
ſchriften us Bali eibehoͤrden im Allgemeinen nur Einſaſſen des ihnen unter⸗ 
geordneten Bezirts Legitimationsſcheine oder Certifikate zum Grenzverkehr mit 
den benachbarten Diſtrikten des Königreichs Polen und der öſterreichiſchen 
Monarchie ausſtellen dürfen. Es wird insbeſondere verordnet, daß den Ein⸗ 
ſaſſen anderer inländiſcher Polizeibezirke die ade Be nur aus⸗ 
nabhmsweiſe, wenn den heimathlichen Behörden die desfallſige Befugniß nicht 
zuſtebt, oder unter ſonſtigen dringenden Verhältniſſen überhaupt nur dann 
dergleichen Legitimationsſcheine ertheilen 0175 wenn. die Extrahenten von ihren 
beimatblihen Ortspolizeibehörden, ausgeſtellte, die Identität der Perſon und 
die ſonſtigen Bedingungen für die Zuläſſigkeit der Reiſelegitimation ergebende 
Ateſte vorzeigen. De Letzteren müſſen gehörig beſcheinigte Angaben über die 
perfönliben und Heimathsverhältniſſe der Extrahenten, über deren Eigenſchaft 
als preußiſche Unterthanen, endlich auch deren vollſtändiges Signalement ent⸗ 
halten. An Ausländer dürfen unter keinen Umſtänden dergleichen Legitima⸗ 
tionsſcheine oder Certifikate ausgeſtellt werden. — Von dem Komite zur Aus⸗ 
führung der in Berlin ins Leben getretenen Victoria⸗Lotterie gelangten 
Lohe alen und Looſe an oberſchleſiſche Landrathsämter, welche ſolche 

doſe abſetzen; die Ausſpielung wird im Herbst dieſes Jahres erfolgen. — Dem 
neu errichteten gräflich von Balleſtrem'ſchen Hohofen⸗Ctabliſſement auf 
dem rudaer Territorium iſt der Name: „Bertha⸗Hütte“ mit Genehmigung 
der königlichen Regierung beigelegt worden. — Bezüglich techniſcher Anlagen 
iſt zu erwähnen, daß auf Koſten der ſchleſiſchen Aktiengeſellſchaft für Bergbau 
und Zinkhüttenbetrieb durch den Herrn Ingenieur Kapſer bei Lipine ein neues 
Zinlwalzwerk erbaut werden ſoll. Ebenfalls zu Lipine wird in Kurzem ſeitens 
des Herrn Krenski im Auftrag der genannten Aktlen⸗Geſellſchaft die Erbauung 
von vier neuen Familienhäuſern betrieben. 


Aus dem Kreiſe Beuthen O. ⸗S. Allgemein heißt es, 


der Landrath v. Tieſchowitz werde, nachdem er feine Beſizung Ro⸗ Ci 


fittniß an den großherzogl. mecklenb. Major a. D. v. Tiele-Wink⸗ 
ler auf ee Mr 90,000 Thlr. verkauft hat, fein Amt nieder: 
legen und den Kreis, in dem er geboren und erzogen worden iſt und 
in dem er fo viele Jahre ſegensreich gewirkt hat, verlaſſen. Es wäre 
dies für den Kreis ein unerſetzlicher Verluſt, da die Verhältniſſe deſſel⸗ 
ben fo eigenthümlicher Art find, daß Jahre dazu gehören, um nur 
einigermaßen mit denſelben ſich bekannt und vertraut zu machen. Im 
Jutereſſe der guten Sache wäre demnach zu wünſchen, daß v. Tie⸗ 
ſchowitz dem Kreiſe erhalten würde und an der Spitze der Verwaltung 
verbliebe, namentlich jetzt, wo es ſich darum handelt, daß durch ſeine 
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Mitwirkung Waiſenhäuſer errichtet werden, die ein ſchon lange gefühl⸗ 
tes Bedürfniß ſind, dem abzuhelfen er beſonders es ſich angelegen 
ſein läßt. 


(Notizen aus der Provinz.) Bunzlau. Das von Herrn Stadt⸗ 
Muſikus Rudolph am erſten Feiertage im Schauſpielhauſe veranſtaltete Konzert 
gewährte eine um ſo angenehmere 
neswegs frühlingsartig war. Das Programm war ſehr gut gewählt und die 
Piecen wurden eben ſo gut ausgeführt. Sehr wünſchenswerth wäre es, wenn 
das Theater bei ſolchen Gelegenheiten durch Legung eines zweiten Fußbodens in 
einen großen Saal umgeſtaltet und — bei einer ſo kühlen Witterung wie jetzt 
— geheizt werden könnte. Daſſelbe wäre dann ein ganz vortrefflicher Konzert⸗ 
Saal. — Am 7. d. M. findet im Saale des Schießhauſes eine Generalkonferenz 
der Lehrer unter Vorſitz des Herrn Superintendenten Hoffmann ſtatt. — Am 
erſten Feiertage während des Vormittags⸗Gottesdienſtes wurde ein Bewohner 
der Obergaſſe in ſeinem eigenen Hauſe von einem Bettler thätlich angegriffen, 
um von ihm eine Gabe zu erpreſſen, da er ganz allein war. Erſt der eben ſo 


energiſche Widerſtand des Hausbeſitzers ſchlug den Wegelagerer in die Flucht. N 


— Unfere drei Vergnügungs⸗Geſellſchaften: Sozietät, Harmonie und Humanität 
ſchließen dieſe Woche ihre Winterſaiſon mit Ball, Theater und Konzert. 

T Lauban. Wie dem „Tageblatt“ von hier gemeldet wird, iſt Se. Excel⸗ 
lenz der General der Kavallerie z. D. Herr v. Tietzen und Hennig bereits hier 
eingetroffen und hat die von ihm acquirirte Villa am Mühlberge bezogen. — 
Wenn ſich der Neubau eines Gymnaſiums nicht realiſiren ſollte, jo beabſichtigt 
man das Waiſenhaus um einen Stock zu erhöhen und das erſtere dorthin zu 
verlegen. — Herr Oberlehrer Dr. Beiſſer iſt, wie früher gemeldet, als Prorektor 
nach Bunzlau von hier abgegangen, und der an ſeine Stelle tretende Oberlehrer 
Herr Zehme hier bereits eingetroffen. — Durch den Abgang des Herrn Lehrers 
Fährmann nach Bunzlau i eine Lehrerſtelle an unſerem Gymnaſium vakant 
geworden. — Unſere Töchterſchule tritt jetzt ins Leben und nimmt Herr Archi⸗ 
diakon Schmidt als Leiter derſelben bereits Anmeldungen dazu entgegen. 

Görlitz. Wie unſer „Anzeiger“ meldet, hat am 1. April abermals ein 
Haidebrand auf dem Brandrevier ſtattgefunden. Es ſollen 150 Morgen in dem 
ſchön beſtandenen Holze devaſtirt worden ſein. In den Dörfern läutete man 
mit den Sturmglocken. Man ſagt, daß angebrannte Kompoſthaufen das Feuer 
zu dieſer ganz ungewöhnlichen Zeit verurſacht haben. — Da die Direktion der 
niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn nicht ferner einen feſten Kontrakt wegen des 
Holztransports aus der Haide nach dem hennersdorfer Holzhofe abzuſchließen 
geneigt ift, ſo wird nunmehr nichts übrig bleiben, als den Transport nach dem 

arif zu bezahlen. Da nun bei dem gewöhnlichen Gütertransport nur auf be⸗ 
ſtimmten Stationen angehalten und aufgeladen werden darf, ſo wird dies eine 
neue Umgeſtaltung der Holz⸗Ablagerungsplätze und neue Geldopfer für die 
Bürger⸗Holzpreiſe erfordern. Der hennersdorfer Holzhof ſoll, wie man hört, 
kaſſirt und dafür ein Holzbof auf dem früher Nichterihen Grundſtück etablirt 
werden. Die Planirung des Platzes wird ſehr koſtſpielig ſein. 

+ Oppeln. Im Amtsblatt wird bekannt gemacht, daß im Departement 
des Appellations⸗Gerichts zu Ratibor, zu welchem 16 Kreiſe mit 1,012,897 Ein⸗ 
wobnern gehören, im vorigen Jahre von 729 Schiedsmännern 34,113 Streit⸗ 
ſachen verhandelt und davon erledigt wurden; durch Vergleich 22,175, durch 
Zurücknahme der Klage 2736, durch Ueberweiſung an den Richter 9169; am 
Schluſſe des Jahres blieben noch unerledigt 133. 
PPP ER a Tai Val EENER ARTEN ES EREEE N NALITHETT DEIET RER REIT 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 

Breslau, 7. April. Bei der großen Bedeutung, welche die freie 
Handelsſtadt Brody als Vermittlerin des Tranſithandels von Nord⸗ und 
Mitteldeutſchland mit Rußland hat, iſt es eine wohl der Abhilfe bedürftige 
Schwierigkeit, welche dem deutſchen Handelsſtande durch die mangelhaften Ju⸗ 
risdiltions⸗Verhältniſſe Brodys erwächſt. Das dortige Gericht hat nämlich nur 
über ſolche Rechtsſtreitigkeiten zu entſcheiden, deren Objekt die Summe von 
500 Fl. nicht überſchreitet, während alle Streitigkeiten von einem Objekt höhe⸗ 
ren Betrages mit Einwohnern Brodys dem Gericht der vier Meilen von Brody 
entfernten Stadt Sloczow überwieſen ſind. Schon die bei jedem Fremden vor⸗ 
die Mache Unbekanntſchaft mit dieſen Einrichtungen erſchwert und verzögert 

ie ilfe. 


Breslau, 8. April. [Zum Seidenbau. — Vorſtands 
Der Direktor des Seidenbauvereins für das Königreich Polen, Herr Alex von 
Kurtz, bittet um baldige Zufenbun der beſtellten Pflanzen. — Der Vorſtand hatte an 
den Gacten⸗Inſpettor Lucas zu Hohenheim geſchrieben, um Reiſer zu erhalten, 
und zugleich einige Anfragen an denſelben gerichtet, die er jedoch nicht im 
Stande ift, genügend zu beantworten. Selten kommen vollkommen dibeiſche 
Bäume vor; aber auch ſolche mit vorherrſchend wenig weiblichen Blüthen ſind 
ſchon ſchätzbar. Die männlichen Maulbeerbäume, aljo ohne Früchte, ſollen ein 
ſehr geſundes und zur Fütterung kräftiges Laub beſitzen. — Barchewitz in 
Seichau bei Jauer macht Beſtellung auf 3000 kräftige Pflanzen; für den Land: 
wirth Gebel auf 1 Pfd. morus alba, 1 Pfd. m. moretti, ½% Pfd. multicau'is. 
Die Beſtellung iſt notirt. — Lehrer Kuhnt in Kummernick bei Polkwitz macht 
Notizen wegen der Zuſendung von Pflanzen. — Buchhändler Baumeiſter in 
Lauban, Kreisbevollmächtigter, dankt für die ihm mitgetheilte Belehrung und 
bittet um 4 Schock Pflanzen für den Paſtor Froböß in Gießmannsdorf, die 
auch bewilligt werden. Einem inliegenden Schreiben des Aug. Häniſch in 
Grenzdorf entnehmen wir, daß die früheren 8 ie Jahre der Maulbeer⸗ 
9 1 ſehr geſchadet haben, beſonders den Maulbeerwieſen (Rammlowſche 

chnittkultur); die letzten 2 Jahre jedoch haben die Pflanzen erkräftigt. Kfm. 
Zopff in Rauſchwitz hat noch 30—40 Schock 5jährige ſtarke Pflanzen abzugeben. 
Der Generalſekretär des königl. Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums, Landes⸗ 
Oekonomierath Lüdersdorf, bittet um Zuſendung der Fortſetzungen der Mitthei⸗ 
lungen, welche vom hieſigen Vereine herausgegeben werden. — Der herzogliche 
Oberförfter Bieneck zu Zuſchenhammer beſtellt 1 Pfd. m. alba und ½ Pfd. 
moretti. Revierförſter Hielſcher zu Kl.⸗Commerowe wird Mitglied. — Ober: 
Staatsanwalt Amecke zu Glogau bittet um Au Wreſc von 4 Loth Grains und 

Nettor Förſter in Wreſchen macht Notizen. 

—— fs ei 


„ Pfd. morus moretti, — 
Breslau, 7. April. [Das neue Gewicht) Je näher der Augen⸗ 
blick der Einführung des allgemeinen Zollgewichts als Landesgewicht rückt, deſto 
aufmerkſamer wird man im Publikum auf die Aenderungen, welche dadurch in 
unſerem bisherigen Gewichtsſyſtem herbeigeführt werden. Der hier und da auf⸗ 
tauchende Wunſch nach Wiederzulaſſung der 4 ⸗Pfundſtücke dürfte ſich höheren 
Ortes um ſo weniger einer Berückſichtigung zu erfreuen haben, als derſelbe die 
vollſtändige Durchführung des Dezimalſyſtems erſchweren, das 1 5 5 ſich 
aber leicht an Stücke gewöhnen wird. Dagegen ſcheinen die Wünſche: daß 
tatt der Bombenform der großen Gewichte die ſicherer aufzuſtellende Cylinder⸗ 
orm wieder zugelaſſen werde, daß die Stempel nicht an der Seite, ſondern an 
der ſichereren Stelle oben, zunächſt dem Griffe angebracht werden möchten; daß 
ferner ſtatt der vorgeſchriebenen theuren und zum Diebſtahl reizenden kupfernen 
Gewichtsſtücke unter 1 Pfd. wieder eiſerne verſtattet werden möchten, und daß 
den kleineren Stücken von wenigen Lothen wieder die Plattenform gegeben 
werde, da die vorgeſchriebenen kleinen Cylinder zu leicht wegrollen — eine be⸗ 
günſtigende Erwägung zu erfahren. 


P. C. Schifffahrts⸗Verkehr und Holzflößerei 
im Regierungsbezirk Dope ide 
III. 
B. 


Oder⸗Strom. 
A. Die Schiffsſchleuſe in Koſel, 
welche zur Umfahrung des zur Fortifikation gehörigen Hakeſchen Oderwehres 
nothwendig iſt, haben im Laufe des Jahres 1856 überbaupt paſſirt: 
495 Kähne und zwar: 


itzung.] 


- ahrzeuge. 
a) abwärts nach Breslau 159 beladene und 107 leere. 
b) aufwärts nach Ratibor 146 89 „ 
305 beladene und 190 leere. 
495 Kähne. 3 
An Flößen gingen überhaupt abwärts 537 Triften. 
Die Einnahme an Schleuſengefällen hat betragen 635 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf., 
wobei 53 mit königlichem Salze beladene Kähne zollfrei paſſirten. 


7 1 — 


„Durch die oben ange ebenen 159 Kähne wurden abwärts . 
N ‚944 Centner. Raps 4,488 Scheffel. 
Satennägel EN Der lee 2,200 „ Rapskuchen 51,200 Centner. 
eihüstugeln ..... 1,200.” „ UGEr ARTE 2,174 „ 
ehre RR 300 „ y ps 2,339 Tonnen. 
Re ene 15,888 Scheffel. Steinkohlen 1 = 
Roggen 3,072 „ Eichenrinde 200 Centner. 
. 2,160 Granitplatten. 430 „ 
ee 58,944 „ Milt FR: N, 
OSRAM SG. e 10176 „ Butter DER 100 „ 
a oder überhaupt an Gewicht 137,802 Centner. 
Aufwärts wurden von obigen 146 Kähnen verfahren: 
Siedſalz . 4,480 Tonnen. Kalkſteine 34 Klaftern 
Viehſal zzz. 2 Mauerzie gel 35 Tauſend 


nterhaltung, als das Wetter draußen kei⸗ 3 


Kaufmannsgüter. .. 13,950 Centner. Dachziegel 675 
Knochenmehl ..... 20 „ . 20 Kahnsl. 
Granitſteine . 200 „ 
oder überhaupt an Gewicht 46,289 Centner. 
Das gefloßte Holz beſtand aus: 
Bauholz, rund 8294 Stück. Eichenholz 243 Stüc 
„ — beſchlagen. REN Eiſenbahnſchwellen. 8931 „ 
DOT an ann 1 x Brennholz -....... 3516 Klaftern. 
; B. Stapelplatz Krappitz: 
a) von Krappitz ſind überhaupt verladen: 
in a en RAR 1552 Klaftern. 
Gebrannter Kall 120 Tonnen, 
b) Dagegen daſelbſt angekommen: 
ohlen . 22 6000 Tonnen. 
Verſchiedenes Getreide 4314 Scheffel. 
Kaufmannsgüteerr 200 Centner. 
C. Stapelplatz Oppeln: 
a) von Oppeln find abwärts verladen worden: 
oheiſeen 175,545 Centner. Gußwaaren 950 Gentner. 
Stabeiſen 775 „ S 685 5, 
Same 3 3,396 „ G 104 „ 
Roheiſen, Stab⸗ Cement 25 7 „ 
A 53,300 „ Brennholz 40 Klaftern. 
pp) Angekommen find dagegen in Oppeln: 
Siedſal jz 25,582 Centner. Kaufmannsgüter . 3200 Gentner. 
Viehſallz 300 „ Steinkohlen 300 Tonnen. 
S 1 8,100 „ 
e) Verflößt wurden von Oppeln: 
F 10,050 Stämme. 
SS 0 110 Stück. 
Eichene Bohlen „„ 
retten ee ee 120 Schock. 
eee 2,184 Klaftern. 
D. Stapelplatz Czarnowanz und Döbern: 
a) Feng bes von Döbern: 
P 7200 Centner. 
b) Geflößt find abwärts: 
A a ee 780 Stämme. 
u! EEE 900 Klaftern. 
E. Stapelplatz Klink und Stoberau. 
a) Von Klink aus ſind verladen: 
ier 713 Klafſtern. 
b) Geflößt ſind worden; 
Wann 3142 Stämme. 
Brennholz 2336 Klaftern. 


* 


abriken vorhanden. Der davon erhobene Betrag an Rübenzuder-Steuer | 
chließlich der Regiſterdefekte belief ſich nach Abzug der Reſtitutionen nach 20 


en 
burg 
17,770, auf Baiern 426,452, auf Sachſen 191,239, auf Hannover ian 
auf Würtemberg 156,591, auf Baden 123,129, auf Kurheſſen 66,553, auf ig 
N Seele e, en da Fe 
27,630 Thlr., und es 


Würtemberg 84,380, Baden 53,249, Kurheſſen 64,480, Großherzogthum 
79,57, Thüringen 77,586, Oldenburg 24.874, Naſſau 40,161, Frankfurt a. 
27,630, zuſammen vorſtehende 1,241,885 Thlr. Nach dem Ve 

beziehen die vorgenannten Staaten mit Ausnahme Sachſens ihren vollen ir 
heil von Preußen. Sachſen erhält von letzterem nur 67,979 Thlr. und MI 
wegen ſeiner Reſtforderung von 110,259 Thlr. durch den von Braunſchweig 
herauszuzahlenden Betrag gedeckt. 


* Halle, 7. April. [Gleichſtellung der Uſancen.] Die ai 
Handelskammer empfiehlt zur Gleichſtellung der Ufancen im Produktengeſ or 
Getreide ſtatt des jetzt allgemein als nothwendig erkannten und üblich gem 
denen Verkaufs nach Maaß und Gewicht einfach nach 100 Pfd., Fiusſan 
durchgängig nach 100 Quart und Spiritus ſtatt nach Maaß und Prozent 
nach 1000 oder 10,000 Prozent überall zu verkaufen. 

. Düren, 2. April. An Zinkerzen wurden 1857 auf den Gruben 0 
hieſigen Bergamtsbezirks 117,573 Ctr., d. h. gegen 1856 weniger 4,273 OR 
gewonnen, die Zinkhütten des Bezirks verarbeiteten in 1857 an Nohzint 139% 
Centner, d. h. 47,77 Ctr. mehr als 1856, welche Mehrproduktion der girl 
hütten ſich durch die Beziehung bedeutender Quantitäten von Zinkerzen 2 
entfernten Gruben erklärt. Die Durchſchnittspreiſe für Rohzink am Urf 

orte betrugen in 1856 im dürener Bergamtsbezirke 7 Thlr. pro Ctr.; 1 | 
8 Thlr. pro Ctr. Der Betrieb der Zinkwalzwerke, welcher der Konkurrenz! 
Geſellſchaft vom Altenberg zu erliegen ſchien, hat ſich in Folge der geftiegef, 
Zinkpreiſe im letztverfloſſenen Jahre wieder etwas gehoben, und dürfte in del 
ſelben ſein früheres Produktionsquantum wieder erreicht haben. 


Breslau, 9. April. [Börſe.] Das Geſchäft an heutiger Börſe 
ſchien etwas mehr belebt als geſtern und die Stimmung trotz ſchlechterer pa 
Notirungen feſt. Außer Oberſchleſiſchen wurden faſt ſämmtliche Gifenbahnaltil 
böher begeben, für welche auch die günftige Meinung bis zum Schluſſe w 
In Bankaktien fand wenig Nachfrage ſtatt, deren Courſe zeigten ſich dab 
wenig verändert; Fonds dagegen waren etwas feſter. 

Darmſtädter 9544 Br., Credit⸗Mobilier 117% bezahlt und Gld., Command 
Antheile 103% Br., ſchleſiſcher Bankverein 81% Gld. J 

85 Breslau, 9. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſenberi 
Roggen im Preiſe weichend; re gg eine — —, loco Waare 29% 
bezahlt und Gld., pr. April 30% —: A lr. bezahlt, April⸗Mai 30% 
Thlr. bezahlt, Mat⸗Juni 31431 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 32% —32 
bezahlt, Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, Septem 


38 Thlr. Br. ; 
a 1 ble. d abb 125 J. 8 51 April 12% 

ai 12 r. bezahlt, r. Br., i⸗Juni — —, 
— —, Juli⸗Auguſt — —, Auguft-September — —, Budde * 


Thlr. Br., 13% Thlr. bezahlt und Gld. 


Kartoffel⸗Spiritus matter; pr. April 77%, Thlr. bezahlt, 5 
7%, Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 7% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 7 8 Thlr. 
Juli⸗Auguſt 8% Thlr. Br., Auguſt September — —, September⸗Oktober mol 

Breslau, 9. April. [Produktenmarkt.] Der heutige er 
wiederum in ſehr feſter 155 die Zufuhren ſehr mittelmäßig, am gering 

e 


von Weizen, der Begehr für alle Getreidearten guter Qualität lebhaft und 
Preiſe ee e bewilligt. 
Weißer Weizen 63—66—68—70 Sgr. 
Gelber Weizen ....... 62—64—66—68 „ 
Brenner⸗Weizen 50—52—54—56 „ 
R 37—39—41—42 „ f nach Qualität 
e n 36—38—40—41 „ m 
Safer a 30—32—33—34 „ 1 
och⸗Erbſen 58—60—63—66 „ Gewicht. 
Farben S e 48—50—52—54 „ 
Wehe 5 Wicken 60—65—67—70 „ 
Weiße Wicken 52—54—56—58 


7 7 1% 
Oelſaaten ohne Geſchäft, Werth unverändert. Winterraps 10410 9 
109-111 Sgr., Winterrübſen 9. 846.5 Sgr., Sommerrübſen N 
bis 86-88 Sgt. nach Qualität, 1 2 % 
Rübbl bei geringem Geſchäft etwas höher; loco und pr. April 127 1% 
ee 2 —. 8921 bezahlt, September⸗Oktober 1314 Thlr. 
is 1: r. 
Spiri tus matter, loco 7 Thlr. en detail käuflich. Be 
Au 


Br 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer 


Beilage zu Nr. 165 


Sonnabend den 10. April 1858. 


der Breslauer Zeitung. 


4 Jortſetzung 
Für Kleeſaaten in beiden Farben war die Kaufluſt heute weniger lebhaft 
und zu beſtehenden Preiſen wurden nur kleine Poſten von feinen Qualitäten 
gehandelt. Thymothee war durch beſſeres Angebot im Preiſe gewichen. 
Rothe Saat 10%—114—12— 12% Thlr. 
nach Qualität. 


Weiße Saat 16—17—18—19 Thlr. 
Thymothee 13—14—15—16 Thlr. 

An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus matter, die Preiſe niedri⸗ 
der, das Geſchäft unbedeutend. — Hege in Kündigungsſcheinen 29% Thlr. 
gal pr. April und April⸗Mai 30%, Thlr. Gid., Mai⸗Juni 31 ½ Thlr. bes 
zahlt, Jun Juli 22 4 Thlr. Br. — Spiritus loco 6% Thlr. 
und April⸗PMai 7%, Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 7% 
7% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 8 Thlr. Gib. 


6 |. 5 
I. Breslau, 9. April. Zink ohne Geſchäft. 


. Gld., pr. April 
Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 


s Eiſenbahn⸗Zeitung. 

2 ahn⸗Unfall.] Die „Kaſſeler Zeitung“ meldet unter dem 4. April 
il — In Folge eines Achſenbruchs an einem weſtfäliſchen Güterwagen 
3 er geſtern Abend 7 Uhr 20 Minuten von hier nach Marburg abgegan⸗ 
wob gemiſchte Zug in der Nähe von Lamerden theilweiſe von den Schienen, 
ſcha ei die im Zuge befindlichen weſtfäliſchen Güterwagen mehr oder weniger be⸗ 

ädigt wurden, die übrigen Wagen des Zuges aber unverſehrt blieben. Von 
erſonen wurde Niemand verletzt. 


Aus Galizien, 3. April. Von befonderer Wichtigkeit für den hieſi⸗ 
gen Landestheil, ſowie nicht minder für den Verkehr im Allgemeinen, welcher 
dem Oſten eine neue Verbindung erhält, iſt die Anlegung der galiziſchen 


Folgende: Die galiziſche Eiſenbahngeſellſchaft erhält die Konzeſſion für die 
Strecke von Krakau bis Lemberg, deren Ausbau bis zum Jahre 1863 vollendet 
ſein muß. Für den weitern Bau nach Brody oder Czernowitz bleibt ihr das 
Vorrecht vorbehalten, aber eine Verpflichtung dazu hat ſie nicht. Die Strecke 
von Krakau bis Dembica, (17 Meilen) ift bekanntlich von dem Staate bereits 
ausgebaut und dem Betriebe übergeben worden; die Strecke von Dembica bis 
Rzeszow (6 Meilen) iſt gleichfalls auf Staatskoſten zum Theil jertig gebaut, 
und kann bis zum Herbit in Betrieb gelost werden. Die galiziſche Geſellſchaft 
hätte ſomit nächſt der Vollendung der Arbeiten, welche die Strecke bis Rzeszow 
noch bedarf, die Bahn von dieſer Station bis nach Lemberg, alſo eine weitere 
Strecke von beiläufig 30 Meilen herzuſtellen. Hierzu iſt ein Kapital von 15 
Mill. vollſtändig ausreichend. In Folge dieſer Sachlage wird die Höhe des 
früher veranſchlagten Aktienkapitals auf drei Achtel reduzirt, fo daß ſtatt der 
präliminirten Summe von 40 Mill. Gulden nur 15 Mill. aufzubringen find. 
Auf dieſe 15 Mill, werden 10 pCt. eingezahlt; Aktien dürfen während des 
Jahres 1858 nicht erſcheinen. Die vom Staate gebaute Strecke bis Dembica 
und die Bauten in der weitern Richtung nach Rzeszow gehen alſogleich in den 
Beiib, in die Verwaltung und Nutznießung der Geſellſchaft über. Die Koſten, 
welche der Staat auf die Herſtellung dieſer Bahnſtrecke von circa 23 Meilen 
verwendet hat, ſind auf 13 Mill. veranſchlagt, welche die Geſellſchaft erſt nach 
e der ganzen Bahn bis Lemberg, d. h. in 5 Jahren, und zwar in 10 
jährlichen Raten an den Staat zurückzuzahlen hat, der Art, daß die erſte Rate 
1863 beginnt und die letzte 1873 zu Ende geht. Von 1858 bis inkl. 1862, d. 
h. für die erſten 5 Jahre hat die Geſellſchaft weder für das Eigenthum, noch 
I die Ausbeute jener überkommenen 23 Bahnmeilen, Zinſen oder jonftige Ent» 
chädigungen an die Staatsverwaltung zu zahlen, und bleibt die Nutznieß ung 
der ganzen Strecke bis Dembica reſp. Rzeszow ausſchließlich der Geſellſchaft. 
Erſt mit dem Beginne der erſten Ratenzahlung 1863 iſt das Kapital von 13 


Jüngſt hat auch eine Deputation aus dem zipfer und gömdrer Komitate in 
dien darüber Unterhandlungeu eingeleitet, um die Weiterführung der Theiß⸗ 
Eiſenbahn von Kaſchau durch das Hernad⸗ und Popradthal nach Galizien zu 
betreiben. Es ſind Montan⸗Induſtrielle, die ſich vornehmlich für dieſes neue 
Bahnprojekt intereſſiren. 
Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro März 1858. 
I. Aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr: 
Für 5036 Perſonen dc. .. . + 2810 Thlr. 20 Sgr. — Pf. 
II. Aus dem Güter⸗Verkehr: 


Für 107,840 Cr. . . 524310 7 
> Summa 8054 = — 7» 
Im März 1857 wurden eingenommen . 9889 = 18 Ir 
Mithin pro 1858 weniger 18855 = 17 = 6: 
Hierzu die Minder⸗Einnahme bis ult. Februar d. J. 3973 = 3 = 5x 
Ergiebt bis ult. März 1858 ein Minus von 5808 Thlr. 20 Sgr. 11 Pf. 
Wilhelmsbahn. 
Im Monat März 1858 betrugen die Einnahmen: 
aus dem Perſonen⸗Bertehr n 4,311 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
aus dem Gepäck⸗Verkecr hy 119 6 =: 8 
aus dem Eil⸗ und Frachtgüter⸗ Verkehr. 27,005 2 = 5 
aus dem Durchgangs⸗Verkehr, vorbehaltlich 
ſpäterer Feſtſetzung „1,100 — — 
Außerdem Extraordinaria . „ NEE 


— in 


guſammen 39,037 Thlr. 13 Sgr. 11 


a 
Ei enbahn. Die wichtigſten Punkte, durch welche dieſelbe geregelt wird, ſind 


Us Verlobte empfehlen ſich: 


[3386] 
Emilie Kunze. 

. Wilhelm Kiefer. 

Breslau. Berlin. 


A die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
A gufte mit Hrn. S. W. Färbſtein aus 
Heirſchau, zeigen wir hiermit Verwandten und 
ekannten ergebenſt an. 3367 
empen, den 8. April 1858. 1 
M. W. Aſchkenaſi und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 7 
Auguſte Aſchkenaſi. 
i S. W. Färbſtein. 
Kempen. Warſchau. 
[3380] Verlobungs-Anzeige, 
Die Verlobung unserer Tochter Marie 
mit dem Kaufmann Herrn Luadwig Gün«- 
dur hier, beehren wir uns Verwandten und 
. reunden hiermit ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, den 8. April 1858. n 
S. Goldschmidt und Frau, 


Als Verlobte "empfehlen sich: 
Marie Goldsenhmidt. 
Ludwig Günsburg. 


Gchun Sei 5%, Uhr wurden wir durch die 
eines munteren Töchterchen erfreut. 
reslau, den 9. April 1858. [2716] 
uguſt Kraemer. 
SF Louiſe Kraemer, geb. Treuer. 
eute ; 
Criineung fee Feten Ebenen 
von einem geſunden Madchen, zeigt Verwand⸗ 
153550 Freunden ergebenſt an: a 
3382 on entſchel. 
Sorau N., den 85 Nun 1088. ! 

Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittag um 3 Uhr wurde meine 
I Frau Dorothea, geb. Berg, von einem 

ſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Zabrze, den 8. April 1858. 2094 


— Emaunel Friedmann. 


eſtern Abend 8 Uhr perſchied an den 
Folgen eines Schlaganfalls unſer innigſt⸗ 


geliebter Gatte, Vater, Bruder und Schwa⸗ 
&t, der königl. Kreisgerichtsrath Adolph 
d bel. Dieſe Anzeige ſtatt jeder beſon⸗ 
eden Meldung allen Verwandten und 
Freunden. 2709] 
Dibteslau, den 9. April 1858, 
etiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Das yiaer a 
u plötzliche Ableben des königl. Kreisge⸗ 
Fel ſahes Henn Abel hierſelbſt hat bei uns 
betraueherzlichſte Theilnahme gefunden. Wir 
ern in dem leider ſo früh Dahingeſchie⸗ 
gellig buen biedern Freund und ehrenwerthen, 
Mitte begabten Amtsgenoſſen, dem in unſerer 
ert in dauerndes, ehrenvolles Andenken ge⸗ 
iſt. Breslau, den 9, April 1858. 
Das Kollegium [3390] 


des konigl. Kreis: Gerichts. 


en Dep: Anzeige. BF 
ane April Früh um 5 unt nach 
meiner innig gallen Leiden erfolgten Tod 
0 en Irache, der verw. 
dab. Prätelt, in dung teen 
denten hen dae Namen der einzig 
Meldung an. eder * 


reslau, den 10. April 1858, 


; 5 verw. Präkelt. 
Mu Beerdigung, findet hr den 
reo, April, Nachmittag 4 Uhr, auf dem 
klermirten Kirchhofe ftatt. 


2 ———— 
Heute Früh 5 Uhr f 
5 Uhr ſtarb an der Auszehrung, 
Ladens Leden, bee enden Gieutenant der 
de a. D. Louis von Splawa⸗ 
Meiſſe, den 8. April 1858. ee 
Der Schwiegervater F. Jungmann, 
Di Oberſt⸗Lieutenant a. B. 
ie Wittwe Maria v. Sptawa⸗ 
125 Neyman. 
588 Berichti 
8 5 igung. 
ka he de vom e ſoll es in der 
ben: geb. Stoſack Br Noa ans Gleiwitz 


in rab⸗ Denkmäler 
ren 
N auf da te ge⸗ 
bei S. Bir, Bildhauer, en 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend, 10. April. 4. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

Drittes Gaſtſpiel des Hru. Beck, 

vom k. k. Hofoperntheater in Wien. „Beli⸗ 

far.’ Oper in 3 Akten. Muſik von Do: 
nizetti. (Beliſar, Herr Beck; Antonina, 

Frau Palm⸗Spatzer, königl. würtember⸗ 

giſche Kammerſängerin; Alamir, Herr Erl, 

vom k. k. Hofoperntheater in Wien, als Gäſte.) 
Sonntag, den 11. April. 5. Vorſtellung des 
ge Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
eu einſtudirt: „Von Sieben die Häß⸗ 
lichſte.“ Luſtſpiel in 4 Akten von L. An⸗ 

gely. (Ambroſi, Hr. Julius, vom k. k. 

privil. Carl⸗Theater in Wien, als zweite 

Gaſtrolle. Hierauf: Tanz⸗Divertiſſe⸗ 

ment. (Erſtes Auftreten des Fräul. Rath⸗ 

geber, Solotänzerin vom herzogl. Hoftheater 
in Braunſchweig.) 

In Folge mehrfacher Inkonvenien⸗ 
zen ſieht ſich die Direktion zu der Uns 
zeige veraulaßt, daß Vorausbeſtellun⸗ 
gen auf feſte Plätze fortan nur gegen 
Bezahlung und für ſolche Vorſtellun⸗ 
gen angenommen werden, welche an: 
noncirt ſind. 


Schnabel's Institut 


für Flügelspiel u. Harmonielehre, 
Ohlauerstrasse Nr. 80. 

Den 12. April beginnt ein neuer 

Cursus für Anfünger und sehon 

Unterrichtete, Anmeldungen 5 


finden täglich von 12 bis 3 Uhr statt. 
[2622 Julius Schnabel, 


* 
Ich wohne jetzt 3289] 
Univerſitätsplatz Nr. 9. 
N Wieland, Bildhauer. 
Ich wohne nicht mehr Schmiedebrücke Nr. 9, 


ſondern Tauenzienſtraße Nr. 56a. 
[3392] W. Werner, 


Ich wohne jetzt Ohlauerſtraße Nr. 80, 
vis-ä-vis dem weißen Adler. 1271¹ 
Linderer, praktiſcher Zahnarzt. 


Ich wohne jetzt: [3385] 
Neue Junkernſtraße 44 par terre. 
Th. Hamacher, Historienmaler. 
Mein Komtoir befindet ſich von heute ab 
Autonienſtraße Nr. 4. 
[3343] 


L. H. Forell. 
Mein Komptoir iſt 
[3384] 


jetzt Wallſtraße 14. 
Karl Leipziger. 


m | , * 1 
Aurum mund 
Theatrum mundi 
im Saale zum blauen Hirſch. 
Heute Sonnabend den 10., und Sonntag den 
II. April: Auf vieles Verlangen und zum letz- 
er en Werber: 779 5 u 
sejtun Salzburg. uß: Ein 
8 neues unſt⸗Baller“ gelang 7 uhr. 
F. Giercke. 


3378] 
Circus Kaerger. 
eute: 


Große Vorſtellung 
des Affentheaters, 


wozu ergebenſt einladet: L. Caſanova. 
Anfang 7 Uhr. 1 Näheres die 2 
Billets find täglich in der Konditorei des 
Herrn A. Bartſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
gegenüber dem Theater, von Morgens 3 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr zu haben. 2526 


Nicht zu überſehen. a 

Ein 5 0 S., 4 Meile von einer 
Stadt, von 600 M. Acker, und zwar Korns, 
Gerſte⸗ und Kleeboden, 172 M. Wieſen, 24 M. 
Teich, 230 M. Wald; ein gut ein, erichtetes 
maſſiwes Schloß, mit 13 tapezierten Zimmern. 
Sonſtige Gebäude in gutem Bauzuſtande; 
2 Kretſchams, 1 Schmiede, 1 neu eingerichtet, 
Brennerei; Garten zieht ſich um das Schlof 
herum, ein Park, enthält Eichen, Fichten, Kiefern; 
ute Milchverwerthung. Holzwerth 6000 Thl.! 
9 Pferde, 8 Ochſen, 50 Stück Kühe und Jung: 
vieh, todtes Inventarium gut und komplett. 
Preis 40,000 Thlr. bei 8000 Thlr. Anzahlung, 
wird durch E. A. Borutzky in Gleiwitz O. 
S. nachgewieſen. [2668] 


Mill. mit jedesmaligem Abzug der eingezahlten Rate, mit 3 pCt. dem sun 
zu verintereſſiren. 


| Unsere Bank- und Wechsel-Handlung 


befindet sich jetzt nicht mehr Ring Nr. 3%, sondern 


Ohlauerstrasse Nr. 84, 


im 1. Viertel vom Ringe, vis-à-vis der „Hoffnung.“ 


B. Schreyer & Eisner. 


Im März 1857 wurden eingenommen. 


30,711 Thlr. 13 Sgr. 4 15 


12535 


Die ſchleſiſche Genoſſenſchaft des Johanniter-Ordens hat ein Schul⸗Stipen⸗ 
dium von 200 Thlrn. im Laufe dieſes Jahres zu vergeben. Darauf bezügliche 
Anmeldungen konnen durch jeden der Genoſſenſchaft angehörenden Ritter bis zum 
1. Mai d. J. dem Unterzeichneten eingeſendet werden. [2295] 

Berlin, den 25. März 1858, 

Der Commendator in Schleſten, Eberhard Graf zu Stolberg. 


Bekanntmachung. 


Am 29. April, 5., 6. und 11. ai d. J. Vormittags von 


9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, ſollen im Amtslokale unſeres 


Stadt⸗Leih⸗Amtes, Schuhbrücke Nr. 1, die wegen unterlaſſener Ver: 
längerung verfallenen Pfänder, beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, goldenen und 
ſilbernen Uhren, kupfernen, zinnernen und meſſingnen Gefäßen, Kleidungsſtücken, 
Tiſch⸗, Bett: und Leibwäſche öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 

Breslau, den 15. März 1858. [427] 
Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Nefidenz Stadt. 


Heute Sonnabend den 10. April erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 105 des Gewerbeblattes. 


(Mit Holzſchnitt.) 

Inhalt. Breslauer Gewerbeverein: Geſchäftliches. Die Mineralienſchätze Oberſchleſiens, 
von v. Carnall. Durchſtechung der pa: von Suez, von Rechtsanwalt Rhau. Berliner 
Verſuchsanſtalt für Heizwerth⸗Prüfungen. Eikertſche Piſ6⸗Ziegel⸗Freſſe und Menge⸗Maſchine. 
Inſtrument zum Anfaſſen der Reagenzgläschen, nach Lipowitz (mit Abbildung). Leuchtgas 
aus organiſchen Abfällen. Poſener Guano und Dampfknochenmehl. Pack⸗Wachspapier. Asphalt⸗ 
Filz aus der erſten * 4 abril. Lederſchmiere und Wichſe, wohlfeile, and Maſchine dazu. 
Ungeziefer⸗Vertilgung ohne Gift ꝛc. ꝛc. Rationelle Schwarzvieh⸗Maſt. Abſchreckende Beiſpiele 
ſchlechter Maſchinenbauerei. Ziegel⸗Fabrikation in Serbien. Non⸗plus-ultra-Kitt. Italien. 
Pußpulver. Bucherſche Löſchdoſen. — Kapital und Arbeit. Von Appell⸗Ger.⸗Ref. Linke. — 
Geſetzliches: Zum Konkursverfahren. Frachtermäßigung. Uſance bezüglich Landesgewichts. — 
Provinz: Pharmaz. Vorleſungen. Ausſtellung der Obſt⸗ c. Sektion. Bericht aus Wüſte⸗ 
giersdorf. — Ausſtellungen in Breslau, Mainz, Danzig, Trier, Lowicz. — Fingerzeige: 


Kaſſenſchein⸗Weigerung. Präkluſion der ſächſiſchen Kaſſenſcheine. Trierſche Handels⸗, K. und 
Gew.⸗Ztg. Neues Mai verfahren, Kaltziegeln nach Dr. Bernhardi. ieſen⸗Moos⸗Egge. 
Sonnenblumen⸗Samen ꝛc. Brennende Kleider zu löſchen. Baugeſellſchaft Indurieller. — Tech; 


niſcher Rathgeber: Collodium zur Blumen⸗Fabrikation. Gewebe vollkommen unverbrennlich zu 
machen. — Wettrauhen. [2710] 
BR Bekanntmachung. 
Die in unſerer Werkſtätte aufgeſammelten Metallabgänge und zwar: 
1) 12 Centner (Schienen-) Nageltöpfe, 
2) „22 Stoß ⸗Platten, 


3) 116 wdiverſe ſchmiedeeiſerne Abfälle, 
4) 340 — ſckmiedeeiſerne Drehſpähne, 

5) % FBVruch⸗Federſtahl, 

6) 15 alter Rothguß, 

7) 38 = meifingene Siederöhren, 

8 24 Bruch⸗Gußeiſen, 


9) 120 „ Schienenenden, 
10 110 Stück alte Wagenräder bie: Reifen), 
11) 140 Stück dergleichen (mit Reifen), 
follen im Wege der Submiſſton an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Offerten And unter der Aufſchrift: 

„Offerten auf den Ankauf von Metallabgängen“ ; 
an die unterzeichnete Direktion bis zu dem am 24. April d. J. Vormittags 11 Ubr nen 
den Termine einzureichen, in welchem dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Su mit⸗ 
tenten eröffnet werden follen. Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind in unſerem n 
einzufehen, werden auch gegen Erſtattung der Kopialien auf portofreie Anträge J ich 
mitgetheilt. Ratibor, den 31. März 1858. [2696] 
Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Für an Magenkrampf und ſchlechter Verdauung Leidendel 


Nähere Nachricht über die Dr. Doecks'ſche Kur erthellt auf frankirte Anfragen 


5 | gratis die Familie des weil. Dr. med. Doecks zu Barnſtorf im Königreich Hannover. 
— — —— — f ä— —ð1 — 


Samen- Offerte. 

Echte weisse Zuckerrüben, Futterrüben und Riesen- 
Möhren von den zuverlässigsten Cultivateuren Qued- 
linburgs bezogen, empfiehlt unter Garantie der Keimfähigkeit: 

2649] Ad. Hempel, Schweidnitzer-Strasse 44. 


Auch pro 1858 erſcheint in meinem Kom⸗ 
miſſionsverlage; 2700] 
Archiv für deutſches Polizei⸗ 
weſen. Monatſchrift zur Orienti⸗ 
rung in der polizeilichen Literatur, 
Geſetzgebung und Verwaltung. Her⸗ 
ausgegeben im Vereine mit einer Ge⸗ 
ſellſchaft deutſcher Polizeimänner von 
C. G. Ackermann. Preis halb⸗ 
jährig 26 Sgr. 
Heinrich Hübner in Leipzig. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe der Hälfte des 
hier Schuhbrücke Nr. 60 belegenen, auf 6171 
Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Hauſes, haben 
wir einen Termin auf den 15. Mai 1858 
Vormittags 11 Uhr im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗ 
Schein können in dem Bureau XII. eingeſehen 
werden. Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 


derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 


chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumels 
den. Die Tannerſchen Erben werden zum Bie⸗ 
tungstermine hierdurch vorgeladen. 

reslau, den 30. Januar 1858. [177] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[4283] Bekanntmachung. 
Im IV. Quartal 1857 ſind 2 dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte folgende Gegenſtände als 
gefunden angemeldet worden: f 
1) eine Summe von 25 Thlr., angeblich auf 
dem poſener Bahnhof am Billet Verkaufs 
Fenſter am 2. Juli 1857 gefunden. 
2) zwanzig Thaler. 5 
Die unbekannten Eigenthümer beziehungs⸗ 
weiſe Verlierer vorgenannter Gegenſtände wer⸗ 
— aufgefordert, ſich ſofort und ſpateſtens in 
em 


auf den 17. Mai 1858 BM. II Uhr 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmiedel, 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Gerichts 
Gebäudes angeſepten Termine zu melden und 
ihre Anſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls die 
Gegenſtände den er beziehungsweiſe den 
uftändigen öffentlichen Kaſſen werden zuge⸗ 
prochen werden. l 

Breslau, den 7. April 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Offene Rektorſtelle. 

An der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule ift 
die Rektorſtelle erledigt. Das Einkommen der⸗ 
ſekben 175 den Werth der freien Amtswohnung 
beläuit ſich auf 340 Thlr. es ſteht jedoch eine 
Verbeſſerung 1 in Ausſicht. h 

Da eine baldige Wiederbeſetzung dieſer 
Stelle nothwendig ift, jo werden Kandidaten 
der Theologie oder der Philologie, welche 
bo reetoratu geprüft und auf die erledigte 

telle zu reflektiren geneigt jind, weh auf 
gefordert, ſich alsbald, ſpäteſtens bis zum 
d. M. in unſrankirten Briefen unter Einſen⸗ 
dung ihrer Zeugniſſe, bei _n melden. 
trehlen, den 1. Mas 1858. 1407] 
Der Magiſtrat. 


ä—— — — — 
n einer der ſchönſten Gegenden Schleſiens ift 
an ire mit Iumentar un in 
in 3 maſſwen Gebäuden mit Krämerei 
und Schmiede, 12 Morgen Acker und Gräſerei, 
Familienverhältniſſe halber aus freier Hand zu 
verkaufen und ſofort zu übernehmen. Frankirte 
Adreſſen unter W. 44 übernimmt die 9850 
tion der Breslauer Zeitung. [2630] 
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Die Buchhandlung Trewendt & Granier in Breslau, 
Albrechtsstrasse Nr, 39, vis-a-vis der königl. Bank, 
empfiehlt ihr Lager sämmtlicher in den hiesigen Lehranstalten eingeführten 


Schulbücher 


in dauerhaften Einbänden. [2708] 


— 0' — — ä— ä .ẽ——— Ml . —— — — . ͤ [au 

Im Verlage der königl. Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin iſt ſoeben 
ehe und durch jede Buchhandlung, in Breslau duch Trewendt und Granier 
zu beziehen: 


Jahrbuch des bin 1288 Schulweſens 
ür 


Beim Beginn eines neuen Schuljahres empfehlen wir: 4 
Naumlehre und Zeichnen in Verbindung, dargeſtellt auf 64 Blättern 
in 4 Heften. Herausgegeben von Janus Hertzſprung. In Carton 15 Sgr. 
Die Wichtigkeit dieſer Lehrgegenſtände, gehoben durch die originelle Darſtellung ihrer Ver: 
Sue räumt dieſer Erſcheinung in der neuen pädagogiſchen Literatur eine bemerkenswerthe 
e ein, weshalb ſie, obſchon ——— erſchienen, bereits Eingang in mehreren Schulen 9 
funden hat. Bei dieſer Gelegenheit erlauben wir uns den Hinweis auf die beſtens empfoble⸗ 
nen und vielfach eingeführten 5 
Fränkelſchen Lehrbücher der franzöſiſchen Sprache, als: Cour 
de legons J. 4. Aufl. 24 Sgr.; II. 2. Aufl. 18 Sgr.; Leſebuch, 4. Auf. 
8 Sgr.; Vorübungen 6 Sgr.; Dialogues frang.-allem. I. 10 Sg! 
II. 15 Sgr. 
Jieede Buchhandlung iſt gern bereit, dieſe Werke zur nähern Prüfung und Anſicht zu über“ 
ſenden, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchh. von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenstr. 20, a 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poluiſch⸗Wartenberg! 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [2703] 


1429) Bekanntmachung. 

„Dinstag den 13. April 1915 Vormittags 
10% Uhr werden auf hieſigem Markte ein brau⸗ 
nes Pferd, 2 Plauwagen, 1 Fuhrwagen, 
Pferdegeſchirre, 1 Rollwagen und einige Stall⸗ 
Utenſilien gegen ſofortige Baarzahlung ver⸗ 

nirt werden. 

Freiburg, den 9. April 1858. 

Künigl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
sdisd Petiscus. 


Ri Nass Verdingung des auf 3340 Thaler 
nſchlagten Neubaues des ev. Pfarrhauſes 
zu Lorenzberg ſteht auf dem Dominio daſelbſt 
„Mittwoch den 14. April d. J. Vormittag 
Llalhr“ Termin an, wozu qualifizirte Ges 
werbsmeiſter mit der Benachrichtigung eingela⸗ 
den werden, daß Koſtenanſchlag nebſt Zeich⸗ 
nung bei dem Patrocinium zu Lorenzberg vor⸗ 
her kingeſehen werden können und im Termine 
eine Kaution von 560 Thaler hinterlegt wer⸗ 
den muß. Lorenzberg, den 6. April 1858. 
55 


58. 
Für Geiſtliche und Lehrer an Univerſitäten, Akademien, Gymnaſien, Realſchulen, 
Kriegs-, Artillerie-, Ingenieur⸗ und Diviſions⸗Schulen, Kadettenhäuſern, Provinzial⸗ 
Gewerbeſchulen, Progymnaſien, höheren Töchterſchulen, Seminarien, Taubſtummen⸗ 
und Blinden⸗Anſtalten ꝛc., ſo wie für Studirende jeder Fakultät. 
Mit Benutzung amtlicher Quellen herausgegeben von 
Dr. Eduard Mushacke, 
Oberlehrer an der Königsſtädtiſchen Realſchule zu Berlin. 
23 Bogen. 8. Geheftet. Preis 1 Thlr. 2707 


Früher iſt erſchienen und noch vorrächigg gz 5 
Preußiſcher Schulkalender für 1858. 
Preis 22%, Sgr., durchſchoſſen 27% Sgr. 


Im Verlage der königl. Geheimen Ober⸗Hof⸗Buchdruckerei (R. Decker) in Berlin iſt jo 
eben erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 5 [2702] 
Das vom 1. April d. J. ab giltige 


Reglement für die telegraphiſche Korreſpondenz 
im deutſch⸗öſterreich. Telegraphen⸗Verein. 


Konzert⸗Anzeige. 

Sonnabend den 10. April findet in Liebichs 
Lokal das angekündigte Konzert zum Beſten des 
Reſſourcen⸗Beamten Schick, ausgeführt 
vom Muſikkorps des königl. 19. Inf.⸗Reg. un⸗ 
ter perſönlicher Direktion des Muſikmeiſters Hrn. 
B. Buchbinder, ſtatt. Billets ſind bei Hrn. 
Kaufmann F. W. Winkler, Reuſcheſtr. 13, 

[3287] 


u haben. . 
en ee ng Zur Beachtung. 

Ein geprüfter jüdiſcher Lehrer, unver Hausbeſiger vis-a-vis dem biefigen Central 
heirathet und mit guten Beugniien ar Bahnhofe oder Bau⸗Unternehmer, welche ge 
ſucht vom 1. Mai d. J. eine Stelle als Haus- ſonnen find, im Laufe dieſes Sommers daſclh 
oder Gemeindelehrer. Gefällige 5 wer zu bauen und die Parterre⸗Lolale zu einem 
den sub X. R. B. poste restante 27120 Brauerei⸗Ausſchank einzurichten gedenken, wer⸗ 
erbeten. — Denk erſucht, ihre Offerten baldigſt unter Chiffre 

137 


Täglich friiher Maitrant 
bei G. C. Gansauge, Reuſcheſtr. 23. [2705] 

Unter beſter Aufſicht und billigiter Bein, 
gung, finden zwei iſraelitiſche Knaben Log! 
arge feind. Neueweltgaſſe 44, bei 

337 


Das Patrocinium. 


e ifraelitifche Penſions⸗Anſtalt 
des Unterzeichneten, deren Aufgabe es iſt, ſowohl 
eine gründliche Vorſchule für die höheren 
Klaſſen des Gymnaſiums und Neal: 
ſchule zu bieten, als auch die religibſe und 
ſittliche Ausbildung zu befördern, iſt ſtets 
Be Aufnahme von Zöglingen bereit. Auf 

erlangen wird auch in der polu. und franz. 
Sprache, ſowie in der Muſik ein gediegener 
Unterricht verbürgt. Durch die geſunde Lage 
des Inſtituts ein en e und durch täg⸗ 
le Bewegungen im Freien iſt für die körper⸗ 


Löwenſtamm. 


4 e Bo 5 & wie für a 

ie entſprechendſte Sorge get Breslau. N — — — — ; 
1393) Eine. P. oſeph, Klofterftr. 80. Amtl. Ausg. gr. 8. geh. Preis 5 Sgr. Ein conceſſionirter jüdiſcher Lehrer, der \ poste restante Breslan franog 
— . EN En die Fähigkeiten beſitzt, Knaben bis zur Tertia] niederzulegen. [3396] 


PIE, Breslau, im April 1858. 
Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir hierorts, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 57, zur Stadt Berlin, unter der Firma: 


Pringsheim & Comp., 
ein Bank und Wechſel⸗Geſchäft 


errichtet haben, welches wir einem geneigten Wohlwollen empfehlen. 13387 
Hochachtungsvoll Moritz Pringsheim. 
Fedor Pringsheim. 


Allen Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfeh⸗ 
lende Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter: und Pflan⸗ 
zenwelt, oder untrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hppochondrie, 
Hyſterie, Gicht, Scropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie 
überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende innere und 
äußerliche Krankheiten“, mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte behaltet“, unentgelt⸗ 
lich zuſenden. 26233 Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


Zur bevorſtehenden Leipziger Jubilate-Meſſe 
bringe ich mein Lager eure 39, erſte Etage, 
diverſ. eburanter und Modekleiderſtoffe wie auch ganz neuer 
amen⸗Cravattes eigner Fabrik, [2701 
in höfliche Erinnerung. Nud. Dieterle an Chemnitz. 


Weißer und rother Kleeſamen, über 100 wiener Centner; 
opfen, über 40 wiener Gentner; 
chwarze und weiße Wicke über 300 preuß. Scheffel; . 7 
ferner Bromus und Timothee Gras, verſchiedene andere Futterkräuter, Sämereien, ſowie 
eine bedeutende Partie Getreide und Hülſenfrüchte find ſofort zu verkaufen und nähere Aus⸗ 
kunft in dem Commiſſions⸗Büreau des Herrn Carl von Wolanski in Krakau 


einzuholen. . E Bult 
Proben der oben angegebenen Artikel ſind in der Handlung des Herrn Julius 
Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8, einzuſehen. 
Meinen geehrten Geſchäftsfreunden mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich die bevorſtehende Leipziger Jubilate-Meſſe mit einem vollſtändig for: 


tirten Lager meiner Fabrikate 1 1 
in dem Gewölbe Nr. 62 am Brühl, zum grünen Kamm, 


beſuchen werde. S. Fraenkel, 
2592 Tiſchzeug⸗ und Leinen⸗Fabrikant aus Neuſtadt Oberſchleſien. 


Wir empfingen noch einen Transport 


friſchen, fließenden aſtrach. Winter⸗Caviar, 


in eben ſo vorzüglicher Qualität wie den letzt erhaltenen, den wir an 1204 aufer 


als auch einzeln billigſt empfehlen. . z 2 
Gebrüder Friederici, 


Ning Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 
erde⸗Verkauf. 


vorzubereiten, und auch die Funktionen eines 
Kantors übernehmen kann, findet ein ſofortiges 
vortheilhaftes Engagement in Zabrze bei Glei⸗ 
witz. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen unter Beilegung der nöthigen Zeug⸗ 
niſſe: S. Kaiſer. 
Zabrze, den 8. April 1858. [2697] 


Ein noch im aktiven Dienſt ſtehender lediger 
Förſter, welcher die beiten Empfehlungen auf: 
zuweiſen vermag, ſucht bald oder von Johanni 
ab ein anderweites Unterlommen, Näheres auf 
frankirte Anfragen per Adreſſe W. K. poste 
restante Gleiwitz. 12671) 

Mädchen, im Weißnähen geübt, finden 
dauernde Beſchäftigung, auch werden welche 
zum Lernen angenommen, Freiheitsgaſſe 4, 1 
Stiege bei Fr. Scholz. 3368] 

Ein junger Mann, welcher längere Zeit bei 
dem Kaſſenfach gearbeitet, ſucht ein anderwei⸗ 
tiges Unterkommen; es wird mehr auf ſolide 
Behandlung als Gehalt geſehen. Gefällige 
Offerten werden P. S. poste restante Grün- 
berg erbeten. 2670] 


Zu fernerer Aufnahme von Penfionairen 
erbietet ſich Dr. phil. Schummel, Kloſter⸗ 


ſtraße 86 par terre. [3369] 
Zimmern, iſt von Johanni ab zu beziehen, 
b deb 3372 


a Stenelmeinter, 8 2 
Für ein Dominium im Ohlauer reife 


Sonnenſtraße im Ritter. 
wird ein nüchterner, geſchickter Ziegelmei⸗ 
a zum haldigen Antritt gewünſcht. 


Ein ſehr gut erhaltenes Tſitziges Pult i 
veränderungshalber billig zu verkaufen: Tauel 
zienplatz Nr. 9, erſte Etage links. [3378 


Mahagoni⸗Möbel, beſtehend in Nollburealı 
Einlegetiſch, Silberſchrank, Sopha mit Plü 
und mehrere andere Gegenſtände, ſind billig 
verkaufen, Kupferſchmiedeſtraße 24, 2 Tr. 1339) 


Der verwittweten Helene Piegza zu Op⸗ 
peln iſt unter nachſtehend verzeichneten Wfand⸗ 
briefen einer abhanden gekommen: 
3% 4 altlandſchaftlich Nr. 86 über 500 Thlr. 
auf Grabowka, Kreis Ratibor, 
4% Witt. B.: 
Nr. 1863 über 500 Thlr. auf Mallmitz, Kreis 


Sprottau, 
Nr. 1661 über 500 Thlr. auf Deutſch⸗Keſſel, 
N 1050 en 50008 Keſſel 
r. 166 er r. auf Deutſch⸗Keſſe 
Nr. 445531 Aber 800 1 55 6 
r. 44,5: er 500 Thlr. auf Neuſchloß, 
Kreis Militſch. 5 
Die gegenwärtigen Beſitzer dieſer Pfandbriefe 
werden ft die t erſucht, ſo weit als ihnen 
möglich iſt, die früheren Inhaber derſelben dem 
Unterzeichneten mitzutheilen, um auf dieſem 
Wege den fehlenden Pfandbrief ermitteln zu 
können. 
Colonowska bei Zandowitz, 7. April 1858. 
[2714] Schvenfeld, Hüttenmeiſter. 


Höchſt vorteilhafter 
Güterkauf. 


Ein Rittergut in der Provinz Poſen, % Meilen 
von einer der größeren Städte entfernt und an 
der Chauſſee gelegen, iſt Familienverhältniſſe 
halber für 263,000 Thlr. bei einer Anzahlung 
von 100,000 Thlr. zu verkaufen. 

Daſſelbe beſteht aus einem Hauptgute und 
zwei Vorwerken, welche 3658 Morgen Acker, 
550 Mg. Wieſe, 132 W. Hutung, 1556 Mg. 
Wald, mit Bauſtellen, Wegen, Gewäſſern und 
Unland, zuſammen 6595 Mg. groß ſind. Das 
lebende und todte Inventarium iſt vollſtändig, 
die Gebäude meiſtens neu und maſſiv. 

Es befinden ſich außerdem dabei 

1) eine Dampfbrennerei mit einem Einmaiſch⸗ 

raum von 9000 Quart, Be 
2) eine Dampfmahlmühle mit 2 amerikani- 
ſchen, einem deutſchen Mahlgange und 
einem Spitz gange 5 

3) eine Dampfölmühle mit zwei hydrauliſchen 
Preſſen und einer ſehr geräumigen Oel⸗ 
raffinerie, 

4) ein Stampfwerk zu Rapskuchen⸗ und Kno⸗ 

chenſtampfen, 5 } 

5) eine Waſſermühle mit 2 Mahlgängen, 

6) zwei Ziegeleien mit 3 Oefen. 

Auch iſt ein fo bedeutender Torfſtich vor⸗ 
handen, daß ſämmtliches Brennmaterial zu den 
Fabriken daraus entnommen wird. 

Wegen des Näheren wollen Selbſtkäufer ge⸗ 


Ein hieſiges ſehr gut gelegenes Spezerei⸗Ge⸗ 
ſchäft iſt veränderungshalber zu verkaufen. Nut 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere unter A. Dr 
Nr. 100 poste restante fr. [3397] 


Roſa Hutzeug wurde verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben Schmiedebrücke 21 bei Wittwe Schulel 
> ae —„— een | 


ax Ein elegantes Reitpferd 
12 edler Race, Fuchs ohne . 
zeichen, 8 Jahre alt, fiel 


[3389] auf dem Gate Boguslaw 
Kr. Breslau, zum Verfall: 
Schmiedebrücke 17, vier Löwen, iſt per I 


hanni die erſte Etage von 4 Zimmern zu du 
vermiethen. [3379 


Eine Parterre⸗Wohnung von 5 Zimmern, 


Eingange, für ei n an mit beſonderem 
0 2 inen anſtändigen Herrn, ift zu 
uftr. u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, W t 
[2713] 


Schmiedebrücke 50, Nr. 7, Zte Etage links. [3398] 


Zu vermiethen 
und Term. Joh. zu deneber cone Madegaſſe 
Nr. 15, nahe am Karlsplatze, die dritte Clage, 
beſtehend aus 6 Stuben, Alkove, Küche, Spe 
ſekammer, Altane, Boden und stelle. Da 
Nähere im erſten Stock. 832651 

2... ̃ ˙N—2— —]̃ Ü—wuñ 


Es wird ein möblirtes Quartier, beftehen? 
— A ie Bedienten⸗Gelaß und Sta 
auf 3 Pferde, ſogleich geſucht. g 
Vermiether wollen ihre Adreſſe beim Porties 
in Zettlitz Hotel abgeben. [3370] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich 


Eine tüchtige Wirthſchafterin wird für 
ein Rittergut in Oberſchleſien geſucht. Gehalt 
80—100 Thl. pro Anno, Näheres beim Portier 
im Hotel zur goldnen Gans in Breslau. [3399] 


Eine Bonne, 

Franzöſin, am liebſten wenn aus der fran⸗ 
zöſiſchen Schweiz gebürtig, die ſich der gei⸗ 
ſtigen und koͤrperlichen Pflege der Kinder 
mit Liebe zu widmen vermag, wird geſucht 
und insbeſondere beſte Behandlung zuge: 
ſichert. Näheres zu erfragen Junkernſtraße 

Breslau, am 9. April 1858. 


Nr. 33, eine Treppe links. [3374] 

r E eine, mittle, ord. Waare. 
Echte 6 Wochen⸗Kartoffeln zu Samen, lange u.] , 1 r m er 
wunde groß, 2 vieltragend, verkauft d. Schff. 2 1 bean — 2 = — 1 S. 

Tessa, 2 56— " 
Th. Sandvorſt., neuegunternjtr.18, der Inſpektor. Hosen... Ab 41 0 er 


Pf. Bere 
fälligſt portofreie Anfragen unter C. K., poste] G m 30 Stück elegante, litthauiſche Reit: u. Wagenpferde bringe ich zu 5 Gerſte 8 
restante Bromberg richten. 2689 EN dem am 12. d. M. ſtattfindenden Pferdemarkte nach Breslau, Die: 5 r 
= Be 2 ſelben ſtehen ber, Bor tadt, im Ballhofe. 33288] E Friſche holſt. Auſtern de nes 90 8 er 5 


Krayn, Pferdehändler aus Poſen. 


Ein neuer Fabrikationszwei 1 — ! 
von hoher Bedeutung, Se zu verwechſeln mit Ritterguts⸗Verkauf! . 
den vielen Geheimmitteln handwerksmäßiger] A. N. 14. Mit 10,000 Thlr. When iſt ein 


Aale, Spi 60— 64 20 0—5 
el⸗ i 63 . G. 
C. F. Pohl u. Comp., Tre A .. 
Weinhandlung, Schuhbrücke Nr. 72. 8. u. 9. April Abs. 10 U. Ng. 6 U. Nchm. 2 


Güterverpachtung. 


Die im Großherzogthum Poſen, 


und der ſchleſiſchen Grenze und an der 1 Charlatanerie jetziger Zeit! Praktiſche Unter: Rittergut zu verkaufen, das 4 M. von der] Ein Verkaufs⸗Gewölbe nebſt Comptoir ift jo Luftdruck bei 0° Tg ar Tae, 
Breslau⸗Poſener reſp. Liſſa-Glogau⸗ Nee ee Ant fe le: Bine 8 — en Beoierung Beat Segnip ge fort zu vermiethen, Ketzerberg 31. [3376 ee A5 — 5 + 

i i i e einweine (mit natürl. feinſtem Göhr legen und für 38, . kt wer z ee unk 27 2 4 2 
Eulen Sehen 7 und Bouquet) ſelbſt für den routinirteſten Ken⸗ 75 7 N M., Mr Velen 510 m. 100 Stück Mutters chafe e 7 — ar 3806 
mer volltommen ähnlich berzuftellen. MLusrub: kn 7 IE Garden” 573 D. Gorftfrrain = | verfauft das Dom, Zeblih bei Cüben. [2695] | Weiter unde the we 


rung leicht, Stoffe unſchädlich, beſondere Appa: | Teiche, 6 M. Garten, 573 M. Forſtterrain — 
rate nicht nöthig. Das Produkt ist ſogar halt⸗ mit für ein paar Tauſend Thaler ſchlagbarem 
barer als die meiften Tiſchweine, und der Sale — gutes Torflager, Ziegelei, guter Ban: 
Eimer für 3—5 Thlr. be: uſtellen. Honorar ſtand — herrſchaftliches Wohnhaus, 8 Zimmer 
mäßig, 5 Weiteres auf Briefe unter Adreſſef und Nebenräume, lebendes und todtes Inven⸗ 


hend aus: 
1. den Gütern der Majoratsherr⸗ 
ſchaft Reiſen, 
2. der Allodialherrſchaft Liſſa, 


Breslauer Börse vom 9. April 1858. Amtliche Notirungen. 


3. der Allodialherrſchaft Weyne, K. . poste restante Chemnitz, fr. [2699] | tarium. Selbſtkäufer erhalten weitere Auskunft 
4. dem Gute Goͤrzno Poypfen- Verlauf. von der Gold und 15 N E Pfdb. 2 97% B. Ludw.-Bexbach. 4 | 4 
: ' 2 " 4 Papiergeld. ito ito 33 — Mecklenb 4 
mn entweder im Ganzen oder in pfen Jer auf. Güter⸗A entur, Dukaten 94% B. Schi. Rentenbr.4 "| 93%, B. ! Neisse-Brieger (14 63040 
zelnen Vorwerken von Johannis Auf dem Dom. Wallisfurth bei Glaz ſtehen Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, | Friedrichsd’or Posener dito. 4 91 6. |Ndrschl-Märk. 4 — 
N . Hopfen, 1857er Ernte, von Saatzer 5 B., ind 76 (80 obi! E 
d. J. ab verpachtet werden. 8 Etr Hope Vert „ 125 welche Güter jeder Größe zum Kauf nad: Louisd or 108% 6 Schl. Pr-Obl. 4% 100% B. dito Prior... 4 — 
4 Pachtbewerber, welche über ihre I Wanzen, zum Verlauf. [2626] weiſen kann. 2704 1 BankcBill an 8 1 5 e Ser. IV. 5 2 
igenſchaft ; ; esterr. Bankn. 978, Poln. Pfandbr... 8 erschl. Lt. A. 3, 13806. 
genſchaft als Landwirthe und über Kartoffel verkauf. Wickhafer. Preussisohe Fonds. dito neue Em.j4 88% B, | die II. 3.345 12840 5. 


tipr 
entſprechendes Vermögen genügend 400 Sad kerngeſunde, echte Zwiebel⸗Kartoffeln, Freiw. St.-Anl. 4 100 , B. Ela. Schatz-Obl.|4 dito I. C. 138% 


Pr.-Anleihe1850 447 100% g, 4e, Anl. 1835 dito Pr.-Obl. .\4 | 88745, 


ſich ausweiſen können, wollen bis zum Ja 154156 Pfd., ſind 2 7 ich i 
i 54—156 Pfd. find zu verkaufen dur = % ſchwarze Widen, , podoliſchen Ha⸗ 0 
20. April 1858 2673] G. Reich, in Deutsch Ola. fer = zur hoͤchſten breslauer Notiz für ſchwarze dito 185214 4500 FL. 4 — dito dito 3% 776g. 
ihre Pachtofferten bei der unterzeich⸗ II ——— I ————— —— Widen, liefert nach Glaz und Reichenſtein: dito 18544 100 % B. dito a 200 Fl. — dito dito 4% 987 
neten Generalverwaltung einreichen Franzöſiſchen bon godt Sprit, 96 % Das Wirthſchaftsamt. dito 1856144, 100 ½ B. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 u 
2 ie Pachtbedi I Tralles haltend, wegen feiner volllommenen| Neuwaltersdorf per Habelſchwert. [2706] | Präm.-Anl. 1854|3 113% 8. à 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 | 54% 
bei welcher die! ingungen ein⸗ Reinheit und age Jab ſich beſonders für. . —8t.-Schuld-Sch. |3% | 84% B. |Krak,-Ob.Oblig. 4 | 79346, || dito Prior.-Obl. 4 555 
geſehen werden koͤnnen. [2643] Apotheker, chemiſche Fabriten und zur Dar⸗ Se A Eiſerne Geld⸗ Bücher: u. Do⸗ Bresi. St.-Obl.. 4 — Oeser. Nat.-Ani.5 | 81%B. | dito dito 4 78 
Schloß Reifen, am 11. Mär 1858 ſtellung von Spiritusgas eignend, offerirt zu eumenten Schränke, für Feuer⸗ dito dito 4% — |Vollgezahlte Elsenbahn-Aotien dito Stamm. 5 806 
ürſtli S. lkowskif „J zeitgemäßen Preiſen: 2640 and Diebesjiherbeit, nach der neueften | posener Plandb. 4 | 98% G, Berlin-Hamburg. 4 — „ 
Fürſtlich Su t che le Nriederlage der Bießmanshorfer Konſtruktion gearbeitet, ſtehen in ver⸗ dito Pfandb.3% | 86%, G |Freib % 192% C. |Schles. Bank 81 U. 
; ung. i 0 28 7 urger .... 7 G. Schles. Bank 
General⸗Verwal Preßhefen⸗ und Sprit⸗Fabrik, ſchiedenen Größen vorräthig und of⸗] dito Kredissch.4 | 924 B III. Em. 4 91 54 B olle 
Karlsſtraße 41, jerire jebige | 9 5 Sälofermeit Schles. Plandbr. “| dito Prior--Obl.4 | 876. | Ialändische — 
j . Wernle, Schlofiermeifter,| à 1000 Rthlr. 13% | 85% B. |Köln-Mindener 3% — und Quittungsboß 
Für England werden gefucht: meh⸗ [3381] Keberberg Nr. 4 Schl. Pfab. Li. A 4, 90 f. |Er.-Wih.-Nordb. 4“ 56%, B i fi 
2 — 4. 0 Lt. A. 5 .- WIh.— h Ä . | Rhein-Nahebahn|4 6. 
14,000 Thlr. dere deutſche Commis für das Comptoir und Schl.Rust.-Pfdb.!4 | 968, Glogau- Saganer. 4 8 — 4 | e 


werden zur erſten Hypothek a 5 v6t. Zinſen Waarenlager und dae ind scheut den Con- Eine Gräupuerei oder eine Schank⸗ 
auf ein neues hieſiges Haus Nasa das Ka⸗tinent. Anmeldungen ſind ſchriftlich und wirthſchaft auf dem Lande wird zu pachten 
pital geht mit der Hälfte der Material⸗Taxe aus. franko einzureichen an: Messrs. Johm & geſucht. Frankirte Offerten unter H. X. über: 
Näheres bei Hoffmann, alte Taſchenſtr. 16. Comp., Forest Row, Dalston. London. nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 141% GC. Hamburg kurze Sicht 152 55 Mons 
2 Monat 150% 6. London 3 Monat 6. 19% B. dito kurze Sicht — — Paris 
79% 6. Wien 2 Monat 95%, G. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


fo wie auch andere Wohnungen von 2 bis 3; 


vermiethen und bald zu beziehen, Ritterplaß 


— 


